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Deutſchlands ſchwierige Finanzlage
ſeuiſchlands Sahlungen an die Entente

Die deutſche Friedensdelegation in Paris hat der Reparations
lommiſſion folgende Note üverreicht:

Nach Paragraph 11 der Anlage zu Artikel 192 des Friedens
vertrages findet im Schuldausgleichverfahren mite alliierten Staaten monatliche Abrechnung zwiſchen den Aus

leichsämtern ſiatt, wobei die ſich zu Laſten Deutſchlands ergebenden
ſſiv S alden jedesmal binnen einer Woche durch Bezahlung
u begleichen ſind. Auf Grund dieſer Beſtimmungen mußtePenſchiand an die Alliierten bereits ſehr erhebliche

ahlungen leiſten. Auch für die Zukunft ſind gegenüberan ElſaßLothringen und Belgien mit Sicherheit weitere
erhebliche deutſche DebetSalden zu erwarten. Da die Beſchaf-
ſung der für die Abdeckung der Dibet-Salden erforderlichen
Deviſen immer größere Schwierigkeiten verurſachte und namentlich
die Ausführung des Ernährungsprogrammes der deutſchen
Regierung ernſtlich in Frage ſtellte, ſah dieſe ſich genötigt, Mitte
Oitober an die britiſche und franzöſiſche Regierung mit dem

Antrag heranzutreten, daß die künſtig entſtehenden deutſchen
Debet Salden bis auf weiteres fortlaufend auf das nächſte
Menats konto vorgetragen werden möchten. Beide Regierungen
zaden den Antrag abgelehnt.

Die deutſche Regierung wiederholte daranfhin Mitte No
vember den Antiag, wobei ſie die in Betracht kommenden wirt-
ſchaftlichen und finanziellen Verhältniſſe Deutſchlands eingehend

darlegte und darauf hinwies, daß es mit den bisherigen Zahlungen
dis an die Grenze des Möäglichen gegangen ſei und
daß ſie deshalb nicht die Verantwortung dafür werde übernehmen
können, auch im Dezember das deutſche Deviſengeſchäft wieder
jit ſo erheblichen Summen für das Ausgleichverfahren zu be
laſen und deshalb die Barzahlung im Dezember ablehne.

Das Vorgehen der deutſchen Regierung in dieſer An
legenheit ſtützt ſich auf den Gedanken, der den Beſtimmungenbe Friedensvertrages über die deutſche Zahlungs

verpflichtung zugrunde liegt, den Gedanken nämlich, daß
dieſe Zahlungen nicht die Beſchaffung derjenigen Mengen von
L benemitteln und Rohſtoffen verhindern dürfen, die erforderlich
ſind, um Deutſchland die Erfüllung der Reparationspflichten
zu eimöglichen. Tieſer Grundſatz wird ſowohl in den Artikeln
235 und 251 des Friedensvertrages als im Ultimatum der
a. und a. Mächte vom 16. Juni 1919 klar ausgedrückt.

Er gibt der deutſchen Regierung das Recht, zu fordern,
daß die Ausgleichsämter, ſolange nicht ine weſentliche Aenderung
in den gegenwärtigen Verhältniſſen eintritt, ihr bisheriges
Verfahren bei der Abdeckung der Debet-Salden ändern und
die mo atlichen Barzahlungen durch Vortragung der Salden
vermeidet. Der hiernach beſtehende enge Zuſammenhang mit

der Frage der Reparationspflicht macht es nach Auffaſſung der
deutſchen Regierung erforderlich, daß ſich neben den unmitelbar
beteiligten Regierungen auch die Reparationskommiſſion mit der
Angel:genheit befaßt und dieſe an der Hand des in der Anlage
entaltenen Materials prüft.

Die deutſche Regierung bittet die Reparationskommiſſion
deshalb, alsbald in dieſe Prüfung einzutreten und auf di be
teiligten Regierungen dahin einzuwirken, daß ſie den deutſchen
Standpunkt anerkennen.

Die Brüſſeler Konferenz
Havenſtein über die Valnutaverbältniſſe,

w. Brüſſel, 17. Dezember.
Die erſſe Sitzung der Brüſſeler Konferenz war nach einem

Sonderbericht der „Agence Havas“ faſt vollſtändig dem Vor
trag eines Expoſés gewidmet, das von Staatsſekretär Schrö-
der vorgetragen wurde und ſich mit der finanziellen Lage
Deutſchlands beſaßte. Außer den beiden Hauptdelegierten
Bergmann und Havenſtein wohnten drei deutſche Sachverſtän-
dige der Zuſammenkunft bei: Dr. Melchior, Dr. v. Stauß
und v. Meinel. Bei Eröffnung der Sitzung erinnert Präſi
dent Delagcroix daran, daß die Konferen; zum Ziel habe,
praltiſche Ergebniſſe dezüglich der Ausführung der Klauſeln
des Verſailler Vertrages über die Reparation zu erlangen,
wie er geſtern abend bereits in einer Privatunterhaltung mit

Bergmann bemerkt habe. Darauf ergriff Staatsſekretär
ergmann das Wort und gab eine kurze Antwort. Er er

klärte daß die Löſung des Neparationsproblem s
von der finanziellen Lage Deuſchlands abhänge
und überreiche der Konferenz eine Reihe von Dokumenten, die
ſich mit dieſer Frage befaſſen. Den Vertretern des Neichs
finanzminiſters bleibe es überlaſſen, nähere Ausführungen dazu
zu machen. Darauf ergriff Staatsſekretär Schröder das Wort
und ſprach über die Denkſchriften, die überreicht worden waren
eine Denkſchrift über die gegenwärtige finanzielle Lage Teutſch
lands, eine Denkſchrift über den Budgeteniwurf für 192021,
eine über die Vermehrungder ſchwebenden Schuld,
eine über den Eingang der Steuern und endlich einen
kurzen Ueberblick über die Ergebniſſe des Finanz-
jahre s. Die Fragen, die dem deutſchen Delegierten, nach
dem er ſich ausgeſprochen hatte, vorgelegt wurden, hatten nur
den Zweck, über einige Zahlen genauere Erklärungen zu er-
halten ſowie ergänzende Denkſchriften.

In der geſtrigen Nachmittagéſitzung ſchilderte Reichsbank-
präſident Havenſtein die Gründe, die einer Beſſerung der
deutichen Valutaverlältniſſe entgegenſtehen. Unter ſeinen Aus
führungen war beſonders bemeskenswert die Richtigſtellung der
jenigen Zahlen, welche auf der letzten Brüſſeler Finanztonferenz
über den Wert der deutſchen Ein- und Austfuhr im erſten Halb
jahr 1920 abgegeben worden ſind. Anſtatt einer aktiven Handels
bilanz im Mai und Juni hat ſich auf Grund der angeſtellten
Nachprüfungen im geſamten erſten Halbjahr ein Zurückbleiben
der Ausfuhr hinter der Einfuhr von nicht weniger als durch
chnittlich ſechs Milliarden Mart monatlich ergeben. Zum Schluſſe
einer Ausführungen erklärte Havenſiein, daß eine Beſſerung
der deutſchen Valutg nur aus einer Beſſerung der Zahlungs
bilanz eriolgen könne. Dieſe beruhe vor allem au' der Arbeit,
deren Vorbedingung freie Exportmöglichteit ſei. Endlich müßte
die Kriegseniſchadigung von Deutſchland ſo berechnet werden,
daß ſie noch getragen werden könne.

Der Anſchlag gegen die Slugzeuginduſtrie
W. T. B meldet
Zu der Forderung der alliierten Regierungen, das Ver

Jot der Herſtellung und Einfuhr von Luftfahrtmate-
rial über den im Friedensvertrag vorgeſehenen Ze traum
auezudehnen, hat die deutſche Regierung eine Note an die
Votſchafterkonferenz gerichtet, in der es heißt:

Die deutſche Regierung iſt nicht in der Lage, den Reichs
angehörigen die verlangten neuen Beſchräntungen
aufzuerlegen. Der geforderten Verlängerung der
Sperrfriſt würde die finanzielle Kraft der Lufttahrt-
induſtrie nicht gewachſen ſein. Sie müßte ſich dazu entſchiie
ßen, auf eine ortführung der Unternehmungen über-
baupt zu ver Jichten. Daduich würde ein erheblicher Jn-
duſtriezweig von hoher kultureller Bedeutung vernichtet und
die wirtſchaftliche Kraft Teutſchlands weiter geſchwächt werden.
Das einzige Jntereſſe, das die Bo ſchafterkonferenz an der
Verlängerung des Bauverbots haben kann, eigibt ſich aus
der Befürchtung, daß durch die Wiederaufnahme der
Vautätigkeit infolge der Schwierigkett der Unterſcheidung
wiſchen neuem und altem Material die Erfül ung der Ab
eferungsbeſt.mmungen erſchwert würde. Tatſächlich iſt das

abzuliefernde Material bis auf geringe Reſte an
die Kontrollkommiſſion ab geführt. Die deutſche Regierung
bereitet zurzeit eine weitere geſetzliche Maßnahme zur ſchnellen

und völligen Ermittelung des reſilichen Materials vor. Die
Gründe, die den Alliierten eine Verlängerung einer Bauver-
boisfriſt erwünſcht erſcheinen laſſe, werden ſonach vorausſicht

a ſchon in allernächſier Zeit wegfallen.
Na Die deutſche Regierung iſt gern bereit, in Verhandlungen

rüber einzut ten. wie in der Zwiſchenzeit eine Kontrolle
i rüber durchgeführt werden tann, ob zum Bau eines Luft

hrheuges nicht etwa r Wiaterial ver
r worden iſt, und darüber zu verfahren iſt, wenndennoch geſchehen ſein ſollte. Sie wird bei Regelung

aa Se den Regierungen jedes Entgegenkom

Die deutſche Regierung bittet, die Frage unter Würdigung
obiger Darlegungen erneut zu prüfen und ſchlägt vor, falls
ihr Standpunkt nicht geteilt werden ſollte, die Angelegen-
heit einem unparteiiſchen Schiedsgericht zu
unterbreiten.

r

Wie die „B. Z.“ erfährt, ſind die für eine amerikaniſche
Firma hergeſtellten 11 Junker-Metallverkehrs-
eindecker, die auf Veranlaſſung der interalliierten Luft-
fahrtsüberwachungskommiſſion vor einiger Zeit im Ham-
burger Hafen beſchlagnahmt wurden, freigegeben
worden, und befinden ſich bereits auf dem Transport nach
New-York.

Die Verteilung der deutſchen Handelsflotte
X London, 17. Dezember.

Zwiſchen der franzöſiſchen Abordnüng, an deren Spitze
der franzöſiſche Unterſtaatsſekretär der Handelsmarine
Bignon ſteht, und den Vertretern des engliſchen Handels
miniſteriums iſt es zu einem Uebereinkommen über die
Aufteilung der einſtigen deutſchen Han-delsflotte gekommen. Nach dieſem Uebereinkommen
tritt Frankreich endgültig in den Beſitz von 430 000 Schiffs-
tonnen, die bisher nur unter franzöſiſcher Flagge ſtanden
und welche Deutſchland nach dem Waffenſtillſtande zur an-
geblichen Nahrungsmittelzufuhr an die Entente hatte ſtellen
müſſen. Sodann hat man ſich auch über die Liquidation der
Flokte geeinigt, die unter dem Namen „Flotte aus der
Hudſonbai“ bekannt war und aus 22 Schiffen beſtand und
den Alliierten gleichfalls wegen Nahrungsmittelzufuhr ge-
ſtellt wurde, aber unter engliſcher Flagge fuhr. Zehn von
dieſen Schiffen kommen in franzöſtſchen Beſitz, obgleich ein
während des Krieges erlaffnes engſtſches Geſetz deftimmt,
daß ein engliſches Schiff erſt drei Jahre nach Einſtellung
der Feindſeligkeiten in ausländiſchen Beſitz übergehen kann.
Man hat es alſo mit einer Begünſtiaung Frankreichs
durch England zu tun.
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Der Völkerbund in Genf
Von

Prof. Dr. Axel Frhrn. v. Freytagh-Loringhoven.

„Die erſte Tagung der Bundesverſammlung und die
erſte Tagung des Rates erfolgen auf Einberufung des Präſi-
denten der Vereinigten Staaten von Amerika.“

So heißt es in Art. 5 der Völkerbundsſatzung. Daß
dieſe Beſtimmung Wilſons zu Gefallen aufgenommen wurde,
iſt augenſcheinlich. Jhm, der die Entente vor dem Unter-
gange gerettet hatte und der allen pazifiſtiſchen Schwärmern
als der Vater des Völkerbundgedankens galt, ſollte die Ehre
zufallen, Bundesverſammlung und Bundesrat zum erſten
Mal einzuberufen und ihre Tagung feierlich zu eröffnen.

Heute iſt Wilſon ein toter Mann. Nordamerika aber
verweigert dem Verſailler Vertrage einſchließlich der Völker
bundsſatzung die Unterſchrift und Harding verkündet, daß
er nach Antritt ſeines Amtes verſuchen werde, einen anderen,
wahren Völkerbund zu begründen. So müſſen denn Bun
desverſammlung und Bundesrat zuſammentreten, ohne daß
der Präſident der Vereinigten Staaten ſie einberufen und
eröffnet hätte, und am Anfang der erſten Tagung ſteht ein
Mißerfolg, ſteht eine notgedrungene Verletzung der Satzung.

Das prägte der ganzen Tagung den Stempel auf. Ein
Mißerfolg löſte den andern ab und faſt an jeden von ihnen
knüpfte ſich ein Verſtoß gegen die Statuten.

Einen Mißerfolg bedeutete ſchon das Hervortreken
Argentiniens. Dieſer größte der im Kriege neutral ge-
bliebenen Staaten, der unter den ſüd amerikaniſchen Republi-
ken unbeſtritten führend iſt, wollte nicht unter engliſch
franzöſiſcher Regie Komödie ſpielen. Er verlangte die Auf-
richtung eines wirklichen Völkerbundes und beantragte' die
Aufnahme aller ſelbſtändigen Staaten, ſowie eine Umge-
ſtaltung des Bundesrates, durch die das in der Satzung feſt
gelegte Uebergewicht der Entente gebrochen worden wäre.

ach dem argentiniſchen Antrage ſollte der Rat aus freier
Wahl der Verſammlung hervorgehen, während jetzt die ſog.
alliierten und aſſoziierten Hauptmächte aus eigenem Necht
je einen Vertreter entſenden, alle übrigen Staaten zuſammen
aber nur durch vier Abgeordnete vertreten ſind. Wie nicht
anders zu erwarten war, fiel dieſer Antrag. Argentinien
beantwortete das mit dem Austritt aus dem Völkerbunde.
Seine Erklärung wurde ohne Widerſpruch hingenommen,
obgleich auch darin ein Bruch der Satzung lag, da dieſe eine
zweijährige Kündigungsfriſt vorſchreibt. Doch die Mehr-
heit atmete augenſcheinlich erleichtert auf, als die Oppoſition
durch das Ausſcheiden Argentiniens geſchwächt wurde.

Aber wenn die Entente gehofft hatte, daß nun alles ohne
Reibung fortgehen würde, hatte ſie ſich getäuſcht. Der Ver-
treter Kanadas, das doch kein ſelbſtändiger Staat, ſondern
ein britiſches Dominion iſt, hatte ſchon vorher eine Abände-
rung des Artikels 10 der Satzung gefordert, durch den ſich
die Bundesmitglieder verpflichten, „die Unverſehrtheit des
Gebiets und die beſtehende politiſche Unabhängigkeit aller
Bundesmitalieder zu achten und gegen jeden äußeren An
griff zu wahren“. Er erklärte, daß Kanada eine ſolche
Garanie nicht übernähme, da es nicht in fremde Streitig-
keiten hineingezogen werden wolle. Als auch dieſer Antrag
abgelehnt wurde, da es zurzeit nicht möglich ſei, die Satzung
zu ändern, war es wieder Kanada, das wenige Tage ſpäter
lauten Proteſt gegen die Vorherrſchaft Europas im Völker-
bunde erhob. Der Ehrgeiz enropäiſcher Stagtsmänner trage
die Schuld an dem furchtbaren Blutvergießen der letzten
Jahre, und die anderen Weltteile wollten ſich nicht wieder
der Führung dieſer Männer unterwerfen.

Herrn Rowells ſo hieß der Vertreter Kanadas
Worte wurden als Taktloſigkeit bei Seite geſchoben. Aber er
blieb nicht allein. Der Bundespräſident der Schweiz, Herr
Motta, bemängelte die Vorſchläge der Blockadekommiſſion und ließ
in ſeinen maßvollen Ausfü rungen Töne durchklingen, aus
denen ſich eine grundſätzliche Mißbilligung des Geiſtes der
Ver'ammlung heraushören ließ. Und von außen her, über
den Ozean, kam die förmliche Erklärung des neuen Präſidenten
von Meriko, Obregon, daß er nicht daran denke, um die Auf-
nahme Mexrikos in den Völkerbund zu bitten.

Freilich lag zugleich eine lange Reihe von Aufnahme-
geſuchen vor. Oeſterreihh und Bulgarien hoffen. auf ſolche
Weiſe Erleichterung ihrer furchtbaren Lage zu finden. Neben
ihnen aber ſtehen die neuen Raub- und Zwergſtaaten an der
Oſtſee, Latwija und Eſti, ſtehen Litauen, Armenien, Georgien
und andere, die ſelbſt ihre Grenzen nicht anzugeben vermögen
und deren Regierungen heute da find, um morgen anderen
von der entgegengeſetzten Richtung Platz zu machen. Sie
werden zurückgew eſen. Denn der allmächtige Völkerbund, der
den ewigen Geſetzen der Gerechtigkeit zur Geltung verhelfen

m

Jnfolge des Streits
in den Betrieben des ſtädtiſchen Elekrizitäts- und
Gaswerkes konnte die heutige Morgenausgabs
der „Halleſchen Zeitung“ nicht erſcheinen. Auch
das Erſcheinen der heutigen Abendausgabe wurde

durch den Streik verzögert.



imſtande iſt unter ihnen Ordnung zu ſchaffen.

will, weiß, daß er dem Kleinkrieg dieſer Staaten und ihrer
Bürger untereinander hilſlos gegenüber ſteht, daß er nicht

Und er will
ſich nicht binden. Vielleicht wird es nach einigen Jahren
vorteilhafter ſein, alle dieſe Randſtaaten wieder unter eines
neuen Rußland Herrſchaft zu zwingen.

Allen großen pol tischen Fragen, die wirklich der Regelung
bedürfen, geht die Verſammlung ängſtlich aus dem Wege.
Sie werden im verſchwiegenen Schoße der Kommiſſion. n be
arbeitet und niemand erfährt, was dort verhandelt worden.
Nur zwei der grundſätzlichen Probleme ſind zur öffentlichen
Beſprechung gelangt. Aber welch klägliches Bild ergab ſich dal

Norwegen veantragt, es möge an ſämtliche Regierungen
die Mahnung gerichtet werden, ihre Militärbudgets bereits für
das nächſte Jahr herabzuſctzen und ſich zu verpflichten, ihre
militäriſchen Ausgaben in den beiden darauf folgenden Jahren
nicht zu erhöhen. Jm Grunde war das kein Antrag, ſondern
eine Aufforderung, den Artikel 8 der Bundesſatzungen in Kraft
g ſetzen. Trotzdem erhebt ſich Widerſpruch. Und als der

ntrag ſchließlich aus Rückſicht auf die öffentliche Meinung
angenommen wird, erklärt England, es habe deswegen nichts
dagegen einzuwenden, weil er den Regierungen in Wirklichkeit
keinerlei n auferl ge. Der fra zöſiſche Vertreter
aber enthält ſich ſeiner Slimme, weil er keine Anweiſung
ſeiner Regierung habe.

Al'o der erſte beſcheidenſte Schritt zur Abrüſtung, deren
Durchführung eines der weſentlichſten Ziele des Völkerbundes
darſtellt, wird von Frankreich und England ganz bewußt jeder
Bedeutung beraubt!

Vollends ließ die Entente ihre Maske fallen, als die Frage
der Schiedsgerichtsbarkeit behandelt wurde. Bekanntbhch iſt das
der Vorwurf, der dem kaiſerlichen Deutſchland mit beſonderer
Hartnäckigkeit gemacht wird, daß es ſich auf der erſten Friedens
konferenz im Haag der Einführung obligatoriſcher Schiesgerichte
widerſetzt habe. Sicherlich kann nur ein Schwärmer, der keinen
Sinn für Lebensnotwendigkeiten hat, verlangen, daß ein Staat
ſich bedingungslos und für alle Fälle dem Spruch eines Schieds-

erichts unterwerfe. Doch die Entente hatte ja ebenſo wie unſere
eutſchen Pazifiſten immer behauptet, daß das möglich ſei und

de Deutſchland ſchwere Schuld auf ſich geladen habe, als es
d. verweigerte. Nun aber, da es an die Verwirklichung dieſes
Gedankens geht, zieht ſich die Entente zurück und behält die letzte
Entſcheidung dem Schwert vor.

Eine andere Löſung der Frage iſt praktiſch unmöglich. Wo
es um ſeine Ehre und ſein VBenehen geht, kann kein Staat
auf den Appell an die Waffen verzichten. Aber das war es ja
gerade, was bisher beſtriten wurde. Der Völkerbund ſollte be
rufen ſein, den Traum vom ewigen Frieden zu verwirklichen.
Seine erſte Tagung hat den Beweis dafür gebracht, daß der
Traum immer nur Traum bleiben muß. Je hat er den
Beweis dafür erbracht, daß das kaiſerliche Teutſchland frei von
Schuld war.

Die Völkerbundstagung von Genf war ein großer Miß-
erfolg. Sie begann mit einem Verſtoß wider die Satzung und
ſie endet mit dem Verzicht auf alle die Ziele, die der Bund ſich
geſetzt hat. Sie hat gezeigt, daß der Bund nichts anderes ſoll,
als die Vorherrſchaft Englands und Frankreichs feſtigen. Sie
hat aber zug eich bewieſen, daß eine gan e Anzahl von Staaten
nicht geſonnen iſt, ſich als Werkzeug der Entente mißbrauchen
zu laſſen. Sicherlich wird er noch jahrelang fortbeſtehen und
maßgebenden Einfluß auf unſer aller Geſchick ausüben. Aber
ſchon iſt der erſte Widerſpruch gegen ihn laut geworden. Und
einmal wird der Tag kommen, da er auseinanderbricht. Dieſen
Glauben dürfen wir aus der Genfer Tagung heimtragen dieſen
Glauben, der zugleich den Glauben an Deutſchlands Auferſtehung
in ſich ſchließt.

Forderungen der Kommuniſten
b. Dresden, 16. Da zember

Die Kommuniſten haben im ſächſiſchen Land-
tag einen Antrag eingebracht, daß die Regierung für Einfüh-
rung der Sechsſtundenſchicht im Bergbau ſorgen ſoll.
Ferner ſoll ſie ſofort verfügen, daß die Forderungen der Berg
arbeiter und die Teuerungszuſchläge reſtlos bewilligt werden.
Eine Kohlenpreiserhöhung ſoll aber nicht er-
folgen. Ferner ſoll die Regierung verfügen, daß die Zechen
räte beauftragt werden, Rentabilitätsberechnungen aufzuſtellen
und danach die Kohlenpreiſe feſtguſetzen. Auf allen Gruben,
die im Beſitz des ſächſiſchen Staates oder unter ſeinem maß-
gebenden Einfluß find, ſollen dieſe Forderungen ſofort durch
führt werden. Endlich ſollen alle Grubenbeſitzer, die ſich der

ohnerhöhung, der Preisfeſtſetzung und der Einführung der
Sechsſtundenſchicht widerſetzen, ohne weiteres ohne Ent-
ſchädigung enteignet werden.

Die Erbin von Lohberg
Noman von S. v. Adlersfeld-Balleſtrem.

(Nachdruck verboten.)

Dieſes ſehr naheliegende, zweifellos beſänftigende
Mittel hat nur den Nachteil, daß es die Ellbachs zu einem
eigenen Haushalt nötigen würde“, verſetzte Herr von Grün-
holz. „Schloß Lohberg iſt aber, wie Sie geſehen haben,
ein durchaus angenehmer Aufenthalt, der noch den beſonderen
Vorzug hat, daß man als Gaſt dort umſonſt lebt. Die
Rechnung ſcheint mir ſoweit ganz klar.“

„Mir auch; aber ſie iſt trotzdem falſch, wenn man das
gegenſeitige Unbehagen dieſes Verhältniſſes mit auf das
Konto ſetzt“, erwiderte Windmüller,

„Das wäre an ſich eine Sache, welche die Beteiligten
miteinander auszufechten haben“, meinte der Geſandte.
„Daß meine Nichte ihre Eltern nicht mit dürren Worten
zur Abreiſe auffordern kann, iſt klar, und wenn ſie das da
für erforderliche Zartgefühl und den Anſtand beſitzt, ſo ſtehe
ich damit auf ihrer Seite; denn bis zu dieſem Extrem darf
ſie ſich nicht ins Unrecht ſetzen. Jch würde an Stelle der
Ellbachs natürlich die Jnitiative ergreifen und von ſelbſt
fortgehen, da ſie aber anſcheinend nicht beabſichtigen, das
o n ſo wird mir wohl wahrſcheinlich nichts anderes übrig-

eiben,
Mehr liegt nicht in meiner Macht, da der letzte Wille meines
T leider keine Beſtimmungen über dieſen Punkt
enthält.“

„Jch beneide Sie nicht um dieſe Aufgabe“, bekannte
Windmüller offen. „Jndes, das geht mich nichts an. Was
nun aber den Auftrag betrifft, der die Urſache meiner Gegen
wart hier iſt, ſo kann ich mich heute dazu natürlich noch nicht

ern. Eindruck, den ich über die Perſönlichkeit der
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räfin Leonore in dieſen wenigen Stunden gewonnen habe,
nur ein ſehr oberflächliches Urteil zu, das be

noch keinen Anhalt bietet. Kurz zuſammen-
es aana begreiflich. daß ein ſo iunges Weſen,

ßt vorläufig
ruflich für mich
geiakt. Kinde ich

als einen dahinzielenden „Vorſchlag“ zu machen.

Erzbergerhelfferich vor dem KReichsgericht
hbk. Leipzig, 17. Dezember.

Jn Anweſenheit eines zahlreichen Publikums ſowie von
Vertretern der Leipziger und auswärtigen Preſſe begann
heute vormittag in der Reviſionsinſtanz vor dem zweiten
Strafſenat des Reichsgerichts die Hauptverhandlung
im Erzberger-Helfferich-Prozeß. Der Ange-
klagte Helffe rich war bekanntlich am 17. März 1920
nach mehrwöchentlicher Verhandlung vor dem Landgericht
Berlin zu 300 Mark Geldſtrafe verurteilt worden. Außer-
dem verfügte die Strafkammer die Einziehung ſeiner
Broſchüre „Fort mit Erzberger!“ ſowie ver-
ſchiedene Nummern der „Kreuz-Zeitung“, in welchen
Strafkammer war zu der Ueberzeugung gekommen, daß der
Strafkamer war zu der Ueberzeugung gekommen, daß der
Wahrheitsbeweis des Angeklagten für ſeine vier Vorwürfe
in einzelnen Punkten nicht erbracht, im weſentlichen
aber doch gelungen war. Der Ausgang der Verfügung hatte
damals die Folge gehabt, daß Reichsfinanzminiſter Erz-
berger ſeinen Abſchied nahm. Sowohl Dr. Helffe-
rich, als auch der Nebenkläger Erzberger hatten Be
rufung eingelegt. Den Vorſitz in der Verhandlung
führte Senatspräſident Ebermayer. Die Anklage ver-
trat Landgerichtsrat Feiſenberger. Die Verhand
lung begann mit dem Vortrage der Urteilsgründe.

Man hofft, daß die Entſcheidung des Reichs
gerichtes vielleicht noch heute gefällt werden wird.

Profeſſor Nicolai
gegen den Senat der Berliner Univerſität

b. Berlin, 17. Dezember.
Vor der 8. Zivilkammer des Landgerichts J Berlin begann

eſtern der Prozeßz, den der außerordeniliche Profeſſor Dr. Georg
Friedrich Nicolai gegen den früheren Rektor der Univerſität,
Geheimrat Meyer, ſowie gegen die zwälf früheren Mitglieder
des Senats angeſtrengt hat. Unter den Beklagten befinden ſich
die Proſeſſoren Exzellenz Harnack, Stammler, See-berg, Deſſoir und andere Mitglieder unſerer Univerſität.
Der Kiäger, der ſelbſt erſchienen war, wurde von Rechtsanwalt
Dr. Ernſt Emil Schweitzer, die Bellagten von Rechtsanwalt
Dr. Ernſt Beer vertreten. Dr. Schweitzer ſtellte zunächſt den
Antrag auf Feſtſtellung, daß die betannte Entſcheidung vom
5. März kein rechts gültiges Diſziplinarverſahren
ſei, eventnaliter, aher Feſtſtellung, daß die Bellagten nicht be
rechtigt waren, ein Diſziplinarurteil über den Kläger zu fällen.

Die engliſch-japaniſch- amerikaniſche
Flotten-Konvention

Jn den maßgebenden politiſchen Kreiſen verfolgt man
mit größter Aufmerkſomkeit die Bemühungen Eng-
lands, mit ſeinen Partnern zur See, Amerika und
Japan, zu einem Uebereinkommen über die Feſt
ſetzung eines beſtimmten Maßſtabes für die Flottenrüſtungen
zu gelangen. Es handelt ſich hier um eine Wiederholung der
ſtändigen Verſuche der engliſchen Flottenpolitik, die darauf
hinausläuft, England die Vormachtſtellung zur
See zu garantieren und den Maßſtab der Rüſtungen je nach
dem Verhältnis zwiſchen England, Amerika und Japan feſt
zuſetzen. Man muß ſich wundern, daß England nicht davon
abgekommen iſt, auf derartigen Wegen ſeine Seegeltung vor
aller Welt als unantaſtbar hinzuſtellen, denn in Wirklichkeit
wird ja kein Maßſtab innegehalten, ſondern insgeheim
rüſten die Admiralitäten in Waſhington, London und Tokio,
um ſich ſelbſt zur erſten Kriegsmacht auf dem Waſſer aufzu
ſchwingen. Jn erſter Linie kommt es dabei auf die finan
ziellen Möglichkeiten an, und da hat Amerika die aller-
beſten Gelegenheiten, ſich nach Ablauf von wenigen Jahren
in Beſitz der Weltherrſchaft zur See zu ſetzen.
aber die Engländer ſich eine Uebertrumpfung durch Amerika
gefallen laſſen werden, darf man ernſthaft bezweifeln. Viel-
mehr ſind ſchon jetzt vertrauliche Beſprechungen
zwiſchen England und Japan über ein gemein
fames Flottenprogramm eingeleitet, und da kann
es doch noch dazu kommen, daß England und Japan durch
Zuſammenlegung ihrer Kräfte den Ameri-
kanern die Möglichkeit nehmen, erſte Seemacht der Welt zu
werden. So finanzkräftig nämlich Amerika auch ſein mag,

wie Jhre Nichte es iſt, als eine innerlich Veränderte nach
ſo ſchwerer Krankheit und nach einem Zuſammenleben mit
einer Mutter heimkehrt, die erſichtlich nicht nur nichts von
der natürlichen Liebe an ſie zu geben hat, ſondern dem
eigenen Kinde in einer Weiſe abweiſend gegenüberſteht, daß
es auf dieſes einen unabſehbar ungünſtigen Einfluß aus-
üben muß. Das Gegenteil wäre mir dabei viel unerklär-
licher. Man denke nur: dieſe Mutter hat ſich von dem
Kinde in ſeiner zarteſten Jugend leichten Herzens irdiſcher
Vorteile wegen getrennt und es nur gelegentlich flüchtig be
ſucht. Schon das allein kann nicht ohne Einfluß auf die
junge, empfängliche Seele geweſen ſein. Jnwieweit dann
der Stiefvater dazu beigetragen hat, das ohnedem nicht herz
liche Verhältnis noch zu verſchlechtern, entzieht ſich natürlich
meinem Wiſſen, jetzt ſpielt er ja den Vermittler, ſoviel
man ſehen kann, und ich ſollte meinen, daß ſchon die Klug-
heit, von der er ja ein wohlgemeſſenes Maß beſitzt, ihm
dieſe Rolle von vornherein vorgeſchrieben hat. Soweit
wäre alſo die Wandlung im Weſen und im Charakter der
Gräfin Leonore pſychologiſch ſehr einfach zu erklären. Viel-
leicht wäre der Einfluß ſympathiſcher und wohlwollender
Perſönlichkeiten, wie Sie und Jhre Frau Gemahlin es ſind,
von großer undnachhaltiger Wirkung auf dieſe junge Seele,
in der doch ſicher noch manche Pforte für den offen ſteht, der
ſie nur zu finden und da anzuklopfen verſteht.“

„Meine Nichte iſt ganz unzugänglich“, ſagte der Ge
ſandte ſeufzend. „Jch habe erſt heute abend wieder verſucht,
ihr räherzutreten, und bin, ohne jede Beſchönigung, voll
ſtändig abgefallen. Das hat mich in meiner Vermutung be
ſtärkt, daß es nicht ollcin ihr unerquickliches Verhältnis zu
ihrer Mutter geweſen ſein kann, das dieſe Wandlung in
ihrem Charakter zuwege gebracht hat; denn nach dem Zeug
nis ihres Großvaters und der Volkwitzens war ſie vor ihrer
Abreiſe nach dem Süden ein freundliches, liebenswürdiges,
offenes Mädchen, viel zu ſehr in ſich gefeſtigt, und klug ge
nug, um nicht Zuſammenſtößen aus dem Wege zu gehen, die
endlich zu ſolch einer unmöglichen Lage führen mußten.
Mehr noch, man hat ſie mir als ganz zielbewußt und willens

ſo feblen ihm doch die langfährigen marittmen Erriayrun
der engliſchen Regiernng, die ſich ein leichtes Spiel ſichere
indem ſie einfach mirt Japan zuſammengeht und ſo Amerik
in Schach hält. Die engliſche Abſicht der Herbeiführun,
einer Flottenkonvention geht nicht etwa von dem Grundſot
aus, daß Amerika, Japan und England gemeinſam die e
herrſchaft in der Welt teilen ſollen, ſondern vielmehr ſteckt
dahinter das Ziel Englands, Japan und Ame.
rika noch mehr zu entfremden, um bei einem
zwiſchen beiden Gegnern ansbrechenden Konflikt
ſich auf irgendeine Seite ſchlagen zu können.

Japan und Sowjet-Kußland
X WMogskau, 15. Dezember.

Während die polniſch ruſſiſchen Verhandlungen wenn au
ſ langſam, ſo doch immerhin fortſchreiten und der Sowjetregie-

rung wenigſtens vorläufig das Gefühl der Sicherheit
neue militäriſche Schwierigkeiten für Sowjet-
Rußland im Eniſtehen begriffen in Oſtſibirien, im Kaukaſus
und in der Ukraine. In Oſtſibirien iſt nach der Einnahme von
Tſchita durch die roten Truppen Semenow' mit ſeinen
Truppen in die Mongolei zog Die Bolſchewiiſen
ſtellten an die chineſiſche Beſatzung des Grenzgebietes die For
derung, Semenow zu entwaffnen, und da dies nicht ſofort ge
ſchah, gingen ſie ſelbſt zum Angriff über und überſchritten die
chineſiſchruſſiſche Grenze. Nach längeren Verhandlungen kam es
zu einer Entwaffnung der Semenowſchen Truppen durch die
Chineſen, worauf die Bolſchewiſten ſich bereit erklärten, die
Truppen zurückzuziehen. Jetzt wird durch bolſchewiſtiſche Quellen
bekannt, daß Semenow endgültig entwaffnet ſei. Die engen
Beziehungen zwiſchen Semenow und Japan
laſſen jedoch vermuten, daß der Kampf gegen die Bolſchewiſten
in dieſem Gebiete noch nicht beendet iſt. Ein Teil der Semenow-
truppen iſt nach der Entwaffnung anſcheinend nach Wladi-
woſtok gebracht worden, um von den Japanern reorganiſiert zu
werden. Da gleichzeitig die a Nen iehung Oſtſibirien
ur Republik des fernen Oſtens nicht gemäß den WünſcheLapans verlaufen iſt, ſondern viel radikaler, fo dürfte ſich Japa

geben, ſind

nicht mit dem jetzt geſchaffenen Zuſtand zufrieden geben.
Japaniſche Truppen haben faſt das geſamte Küſtengebiet be

ſetzt und der neugeſchaffenen Republik des fernen Oſtens die
Grenzen der Mandſchurei geſperrt. Aber ob es ſich nur um eine
Abſperrungsmaßregel bandelt bei Fortſetzung der Wirtſchafts
blockade Sowjet-Rußlands, oder um die einleitenden Schritte u
einem etwaigen militäriſchen Vorgehen, läßt ſich zurzeit nicht
überſehen. Letzteres ſcheint jedoch nicht ganz von
der Hand zu weiſen zu ſein. Jedenfalls wendet die
Sowjetpreſſe den Ereigniſſen im fernen Oſten viel Aufmerkſam-
keit zu und bereitet die öffentliche Meinung darauf vor, daß es
gegebenenfalls notwendig werden müßte
Japan bewaffnet entgegenzutreten.

Kegyptens Unabhängigkeit
b. London, 16. Dezember.

Jn Londoner diplomatiſchen Kreiſen erzählt man ſich, daß
die unter dem Vorſitz Lord Curzons tagende Sonderkommiſſion
zur Beratung der ägyptiſchen Frage ihren Bericht jetzt beendet,
denſelben aber noch nicht unterzeichnet hat. Der Hauptinhalt
desſelben wird folgender ſein:

1. England wird die Unabhängigkeit Aegyptens anerkennen
und es gegen Angriffe von außen beſchützen.

2. England erhält von Aegypten die Rechte einer
Nil und im Falle einesbevorzugten Nation am

zum geſamten GebietKrieges freien Zutritt
Aegypten s.3. Aegypten wird ſeine auswärtige Politik vollkommen un
abhängig und ſelbſtändig leiten können unter der Bedingung, da
es keine Verträge oder Bündniſſe eingeht, welche der engliſche
Politik zuwiderlaufen.

4. Die ägyptiſchen Kapitulationen werden aufgehoben.
5. Engliſche Berater bei den ägyptiſchen Miniſterien werden

abberufen.
Nach einigen Mitteilungen ſoll eine Beſtimmung in das

Protokoll aufgenommen werden, daß am Suezkanal eine britiſche
daß das Protokoll einenBeſatzung verbleibt. Andere ſagen,

ſolchen Paſſus nicht enthalten wird. Jn den nächſten Tagen
wird das Protokoll dem britiſchen Kabinett unterbreitet werden,

Die Kbſtimmung in Oberſchleſien.
d. Baſel, 17. Dezember.

Die Botſchafterkonferenz nahm, wie aus Paris
gemeldet wird, Kenntnis von den ablehnenden Antwortvoten
Polens und Deutſchlands zum Vorſchlage der Alliierten über
die Volksabſtimmung in Oberſchleſien. Die Konferenz beſchloß
im Prinzip, zu einer anderen Löſung zu kommen auf
der Grundlage der Vorſchläge, die auf der Londoner Konſe
renz gemacht worden ſind. Allerdings muß zu einer Aenderung
des Vorgedens auch die Meinung Jtaliens eingeholt
werden, die heute nicht mehr zweifſelhaft erſcheint.

ſtark geſchildert, ſie hätte alſo, trotz ihres Leidens, gewiß
einem Zuſtand ein Ende gemacht, der unerträglich zu werden
drohte. Dazu hätte ein Wort an ihren Großvater genügt,
der ja erſt vor eiwa acht Monaten ſtarb. Die jüngſte Volk
witz hat mir geſagt, daß Leonore im erſten Jahre ihrer Ab-
weſenheit einen ziemlich eifrigen Briefwechſel mit ihr unter
halten hat, der erſt einſchlief, als ihre Geſundheit ſich ent.
ſchieden beſſerte. Leonore ſoll ſich in dieſen Briefen des
öfteren ſehr dankbar und anerkennend über ihre Mutker,
ſehr freundlich über ihren Stiefvater ausgeſprochen haben;
folglich muß der fie unerquickliche Zuſtand zwiſchen den
dreien ſpäter durch irgend etwas veranlaßt worden ſein,
was ſich unſerer Kenntnis entzieht.“

Windmüller antwortete nicht gleich.
„Es wäre wünſchenswert, einen Einblick in dieſe Briefe

der Gräfin Leonore an Fräulein Volkwitz zu erlangen
ſagte er dann, mehr wie für ſich. „Zwiſchen den Zeilen ſteht
nis oft mehr, als mancher Empfänger herausleſen
ann.“

„Jch weiß“, nickte der Geſandte. „Aber ſelbſt wen
Fräulein Volkwitz dieſe Briefe noch beſien ſollte, wüßte
nicht, unter welchem Vorwande man ſie darum bitten könnte
Selbſt der beſte, ſcheinbar plauſibelſte Vorwand würde da
Mädchen ſtutzig machen; denn dumm iſt ſie nicht, im Gegen
teil, ſie hört das Gras wachſen. Gewitz, ſie iſt ein ſüßer
kleiner Käfer, aber ſie hat ihre Fehler: ſie iſt eine Plan
taſche, und wenn ſie Leonore gegenüber auch nur ein Wo
oder auch nur ein halbes fallen ließe, daß ich zum Leiſp
dieſe Briefe mir zeigen ließ dann würde das wahrhaftig für

mich keinen Schritt vorwärts im Vertrauen meiner Na
bedeuten. Fräulein Volkwitz aber zum Schweigen verpfl
ten, hieße dem Mädchen einen Verrat an der Freundſcha
zumuten. Solche junge Seelen ſind ſehr empfindlich u

„Gewiß, ſo ginge das nicht“, dflichtete Windmülle
„Fräulein Volkwitz muß ganz harmlos bleiben; ihr ſo
ſchon vorhandener Jammer über das veränderte Weſen
Freundin darf nicht in Mißtrauen ausarten; unter
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Heutſcher Reichstag
Berlin, den 16, Dezember.

Iniervellatiov Aderhold und Genoſſen betreſſend den Noten
her Reichsregierung mit der Entente wird innerhalb der

Friſt beantwortet werden.
öbigen

„gentwurf über die beſchleunigte Zahlung des Umſatze v di zunächſt der Steueclennfſien üderwieſen.

weite Beratung des Geſetzes über die Erledigung der von
S und Gemeinden den Beamten in den beſetzten Gebieten
den wirtſchaftsbeihilfen wird vorläufig abgeſetzt.

z ſolgt die zweite Beratung des Sperrgeſetzes.
verid terſtatter Dauer (Bayr. Vpt.) begründet die Anträge

ſſes zum Sperrgeſetz, das eine einheitliche Regelung der
dung ſichern will.

ſang für alle Beamten und Lehrer in den Landern, Geb und ſonſtigen öffentlichen Körperſchaften erfolgen. Jhre
durſen nichi günſtiger geregelt werden als bei den Reichs

Dem Reichefinanzminifier wird deshalb ein Ein pruchsrecht
Außerdem wird bis zur Errichtung des Reichsverwaltungs

en Reichsſchiedsgericht vorgeſehen. Gemeinden oder öffent

(werſchaſten können in Fällen von Differenzen ein Landes
Mai beruſen Wir wünſchen aber, daß auch den Gewerkſchaften
L zuſiehen ſoll, falls der Finanzminiſter Einſpruch erhebt,
giedégericht anzuruſen. Die Beamtengewerkſchaſten müſſen
m das Recht erhalten, zwei Mitglieder des Schiedsgerichts

e üſele (Zir.) erklärt ſich gegen die Anträge des Abg.

wopr. Barth (D. N.) erklärt ſich gegen das Sperrgeſetz, weil

Eingriff in die Autonomie der Länder und in das Selbſt
ungerecht der Gemeinden bildet. Zudem macht der Entwurf
e Arbeit, denn es müßte ebenſo wie für eine Grenze nach

für eine ſolche nach unten geſorgt werden. Wir l hnen
ſitemokratiſchen Anträge ebenſo ab wie das ganze Geſetz.

veuermann (D. Vpt.) betont, daß auch für ſeine Partei das
aſt durch die Ausſchußabänderungen annehmbar geworden ſei.
rufeorgniſationen der Beamten lehnen die Gewerkſchafts
on ab. Wir können ſie alſo nicht in dieſe hinein zwingen.
der Grund der Aolehnung der Anträge Steinkopf.
hg. Dr. Külz (Dem.): Zu bedauern iſt nur, daß das Finanz-
m ſolange mit dem Geſetz gezögert hat. Redner tritt für die
ne des Entwurfs ein, auf den ſich zwei D. ittel des Hauſes ge
jaben. Solange die Beamtenſchaſt nicht durchweg gewerkſchaſtlich
en iſt, würden bei Annahme der ſozialdemokratiſchen Anträge
reiſe der Beamtenſchaft ausgeſchloſſen bleiben.
igeſinanzminiſter Dr. Wirih: Der Unmut der Gemeinde und
nalbeamten über das Geſeß iſt verſtändlich. Jn normalen Zeiten
zuh ich des Geſetz bekämpft haben, heute iſt das Geſ z aber
urige Notwendigkeit. Dieſes Sperrgesetz richtet ſich aber nicht
gen Gemeinden und Länder, es zwingt auch das Reich zur

m Käcſichtnahme auf Gemeinden und Länder Jm übrigen iſt
e dis zum 1. April 1928 begrenzt, wo es außer Kraft treten
ind wir dann ſoweit, es nicht mehr zu brauchen, will ich der
der es beſeitigt. Eine Beleidigung der Beamtenſchaft hat
ſtoerſtändlich ferngelegen, und es war kein Anlaß hier, wegen
hen Lappalie mit einem Prozeß der Beamtenſchaſt zu kommen.

bayriſche Geſandte Dr. von Peeger verlieſt eine Erklärung
riſhen Regierung, in der ſie er das Geſetz Einſpruch erhebt,
h der Verfaſſung nicht zuläſſig
ſiſchen Reamten große Beunruhiqgung hervorgerufen. Die
Regierung müßte daher auf ihrem ablehnenden Standpunkt

u Abg. Zietz (U S.): Verbot des Streikrechts, Ablebnung der
ſtbeihilſe und nun noch das Sperrgeſeß, das iſt der rechte
Beamtenſchaft zu beruhigen Was gedenkt die r zu

un die bamiſche Regierung das Sperrgeſeßz ebenſo ſabotiert wie
waffnungsgeſeß und die Auflöſung der Orgeſch? Ein direkt
ſeind liches Geſetz iſt entſtanden, außerdem iſt die Frage, ob
für die Durchſührung des G ſetzes und für die Kontrolle er
de Veam. enzahl die durch das Geſetz erreichte Erſparnis wieder

t.

imrat Weigert erklärt gegenüber den Auslaſſungen des
Geſandten, daß nach Paragraph 10 der Verfaſſurg das Vor
er Regierung berechtigt ſei. Das Geſetz enthält keine Vor

j über die Regelung der Beſoldungsvorſchrift in den Ländern
nmt vur eine Höchſtgrenze.
Ecardt (U. S. links): Das Mirtſchaftsſyſtem der Regierung

ott (Redner wird bei ſeinen ſehr umſangreichen Ausführungen
ſidenten Loebe zur Sache ger ſen).

Dauer (Bayr. Vpt) erklärt namens ſeiner Partei, der Vor
z Verbeſſerungen im Ausſchuß nicht zuſtimmen zu können.
ähnliche Erklärung gibt Abg. Fehr (Bayr. Bd) ab

t ſchließt die Der atte. Paragraph 1 wird nach den Ausſchuß-
gegen Deutſchnationale, Boyr. Volkeparteien, Unabhängige

muniſten angenommen, desgleichen der Reſt des Geſetzes.
Abänderungen der Unabhängigen und Kommuniſten werden

Der ſoziald mokratiſche Gewerkſchaſts nirag wird ebenfalls
h dritte Leſung ſoll morgen erfolgen, die Abſtimmung
t ein.

folgt die zweite Beratung des Beſoldurgsgeſeßes.
Abſtimmung ergibt faſt durchweg die Annahme der Ausſchuß
und Eatſchließungen. Die Anträge der Unabhängigen und
iten werden abgelehnt, desgleichen die der diechten, ſoweit
uf die Auſbeſſerung der Leutnants beziehen. Ebenſo wenig

die neuen ſozialdemokratiſchen Anträge genehmigt. Dagegen
n Antrag der Koalitionsparteien auf Aufbeſſerung der

e und Kapitänleutnants bewilligt. Desgleichen wird ein
dergt angenommen, Eiſenbahnern, denen die Vetriebszulage
n wird, einen entſprechenden Ausgleich zu gewähren.
Reſt des Geſetzes wird ſodann genehmigt, desgleichen ein

Echiffer auf Einſetzung eines ſtändigen Beamtenausſchuſſes.
Veginn der dritten Leſung warnt Reichsfinanzminiſter

der Annahme von Verbeſſerungsanträgen, die nur geeignet
gefährliche Situation zu ſchaffen.

weiterer Ausſprache wird in derſelben Weiſe abgeſtimmt
der zweiten Leſung. Gegen die Kommuniſten wird in Geſamt

ug das Beſoldungsgeſetz angenommen.
te Sißzung Freitag, 11 Uhr vormiltags. Kleinere Vorlagen
mmungen.

Preußenparlament
der geſtrigen Sitzung des Preußenparlamentes wird unter
es Geſeß über die Wahlen zum Staatérat in driſter Leſung
en. Darauf erfolgt die zweite Leſung des Geſeyes zur Ab

des Geſeßes über Landwirtſchaſtskamm rn vom 30. Juni 1894.
un ſache handelt es ſich hierbei um Abänderung der Wahlen
n wirtſchaſtrkammern Nach längerer Ausſprache, in der
e geltend gemacht wird, in dieſe Wahlen kein politiſches

rch Verhäliniswahlen hineinzutragen, werden die grund

Steinkopf (Soz): Es muß eine einheitliche Regelung

ei. Zudem hat das Geſetz bei treffen

legenden Paragraphen des Geſeßzes angenommen. Die eingebrachten
Abänderungsanträge werden abgelehnt und die Vorlage gelangt in der
Faſſung der Ausſchußbe chlüſſe zur Annahme. Auch in dritter Leſung
wird das Geſetz unter dem Beifall der Linken angenommen.

Der Geſeßentwurf, die Neuwahlen für die Landwirt chaftskammer
der Vrovinzen Weſtpreußen und Poſen erſt nach dem Jnkrafttreten des
in Vorbereitung befindlichen neuen Landwirtſchaftskammergeſetzes ſtatt
finden zu laſſen, wird auch in dritter Leſung angenommen.

Nach einigen weiteren Vorlagen vertagt ſich das Haus auf Freitag
1 Uhr nachmitiags.

Reichsnotopfer und 5wanagsanleihe
d. Berlin, 15. Dezember.

Der Steuergusſchuß des Reichstags hielt
heute eine Sitzung ab. Es wurde in die Weiterberatung des
Reichsnotopfergeſetzes eingetreten. Abg. Dr. Helfferich
(Deutſchnat.) legt einen Vermittlungsantrag des Unteraus-
ſchuſſs vor, der dem Steuerpflichtigen Rechtsgarantien gibt,
ohne die ſchnelle Durchführung des Opfergeſetzes allzu ſehr zu
hemmen. Der Antrag zu S 2 und K, die unverändert bleiben
ſollen, lautet:

Der Unterausſchuß ſchlägt vor:
1. die F8 2 und 3 des Artikels 1 in der Faſſung der Re

gierungsworlage anzunehmen.
2. folgenden Paragraphen J einzufügen:

Wird gegen den einſtweiligen Steuerbeſcheid Einſpruch
efngelegt, ſo iſt die Einziehung des beſtrittenen Teiles der Ab-
gabe bis zur Zuſtellung des Einſpruchbeſcheides auszuſetzen.
Die Erledigung des Einſpruches hat zu erfolgen unter An
wendung des F 29 des Geſetzes über das Reichsnotopfer und
unter Mitwirkung der in F 25 der Reichsabgabenordnung vor
geſehenen Ausſchüſſe. Der Einſpruch hat keine aufſchiebende
S ſcveit die Veranlagung gemäß der Steuererk!ärung
erfolgt.

Miniſterialdirektor v. Lahr weiſt noch einmal in längeren
Darlegungen nach, daß ohne die gleichzeitige Verabſchiedung des
K 1 eine ordentliche Steuerveranlagung nicht möglich ſei. Wie
ſollen die Steuerbeſcheide geſtaltet und hingusgegeben werden
können, wenn die Finanzämter nicht wüßten, in welcher Höhe
die Steuer veranlagt werden ſolle. Die Finanzverwaltung
wolle arbeiten, die Steuern hereinzubringen, ſtoße aber dabei
fortwährend auf Hinderniſſe, die nicht bei der Steuerverwaltung
lägen und die ſie nicht überwinden könnte. Wenn die Dinge
ſo weiter gingen, ſei ein Zuſammenbruch der Steuerverwaltung
faſt unvermeidlich. Die Finangämter hätten eine Reihe von
Steuern zu verankagen und ſollten nicht weiter gehemmt
werden. Abg. Helfferich (Deutſchnat.) ſtellt die beſtimmte
Frage, ob die Regierung ohne den S 1 die Novelle für wertlos
balte und ohne ſie nicht auskommen könne. Würde die Durch
beratung des S 1 verlangt, ſo käme vor Weihnachten das Geſetz
nicht zuſtande.

Abg. Dr. Becker- Heſſen (D. Vobksap.) äußert ſich ähnlich
und bemerkt weiter, daß mit 8 1 doch auch die Veranlagungs-
grundſätze feſtgelegt werden müßten.

Um Bismarcks dritten Band
Vor der 4. Zivilkammer des Landgerichts I, Berlin, fand am

r die Verhandlung im Prozeß Cotta gegen den Kaiſer, be
Freigabe des 9. Bandes von Bismarcks „Gedanken und

Erinnerungen“, ſtatt. Nachdem der Cottaſche Vertreter erklärt
hatte, weshalb dem Verlag an der r läge und der
Vertreter des Kaiſers den Standpunkt des Kaiſers dargelegt hatte,
a das Gericht, die Entſcheidung am 23. Dezember zu ver
ünden
Die Aufwandsgelder des Keichspräſidenten

b Berlin, 14. Dezember.
Jn der geſtrigen Sitzung des Hauptausſchuſſes des Reichstags

machte Abg. Klöckner (Zentr) bei der Beſorechung des Etats des
Reichspräſidenten darauf aufmerkſam, daß der Reichepräſident
trotz ſeiner anerkannten Sparſamkeit bei der rieſigen Geldentwertung
unmöglich mit 100000 Mark Arfwandsgeldern auskommen
könne. Er beantrage, eine Erhöhung der Aufwandsgelder
auf 200000 Mark eintreten zu laſſen. Die Vertreter ſämtlicher
bürgerlicher Parteien ſprechen ſich ebenfalls für die Notwendigkeit dieſer
Erhöhung aus. Jm Namen der Mehrheitsſozialdemokraten äußert ſich
auch Stücklen dahin, daß die Bemeſſung der Auſwandsgelder den be
ſehenden Verhöltniſſen gegenüber tatſächlich zu gering ſei. Seine
Fraktion würde aber, weil der Präſident aus den Reihen ſeiner Partei
hervorgegangen ſci, bei einer ev. ntuellen Abſtimmung über einen ſolchen
Antrag nicht mitſtimmen. Dr. Roſenfeld (U. Soz.) bemängelt auf das
ſchärſſte die beabſichtigte Erhöhung von Repräſentatione koſten

Bei Behandlung des Titels über Eiſenbahnfahrten des
Reichspräſidenten finden es Dr. Waldſtein (Dem.) und Wels (Soz.)
befremdlich, daß der Reichspräſident keine freie Fahrt
auf den deutſchen Eiſenbahnen habe, wie ſie zum Beiſpiel die Reichs
tagsabgeordneten genießen. Es wird deshalb angeregt, die Frage
beim Reichsverkhrsminiſterium zur Sprache zu bringen Am Schluß
der Sitzung wird vom Hauptausſchuß eine Reſolution Dr Roſenſeld
(U. Soz angenommen, wonach dem Reichstage eine Statiſtik über
das Ergebnis der Prüfung der Gnadengeſuche vorgelegt werden ſolle.

Der Etat des Reichspräſidenten wurde angenommen. Die
Abſtimmung über die beantragte Erhöhung der Aufwandsgelder
des Reichepräſidenten auf 200 000 Mark wurde vorlaufig ausgeſetzt
Weiterberatung Freitag.
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Die engliſche Polizei als Brandſtifter
b. London, 15. rigrrin

Aus Cork wird gemeldet, daß die Hilfspolizei den
Befehl erhalten hat, die Stadt Cork zu räumen. General
DTudor hat einen Tagesbefehl bekannt gegeben, in dem er die
Polizei auffordert, ſich jeder Vergeltungsmaßnahmen zu ent-
halten. Häuſer dürfen nur eingeäſchert werden,
wenn aus ihnen geſchoſſen würde.
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Die engliſche Geſchichte iſt wieder um eine blutige Tat
reicher geworden. Die Zerſtörung der unglücklichen Stadt Cork
ünertrifft alles, was an Mordbrennerei bisher in Jrland verübt
worden iſt, und ſtellt ſich würdig den Beſchießungen von Kopen-

gen und. Alexandria, und den Greueltaten in Indien und
üdafrika an die Seite. Trotz aller Redensarten von Völker

bund und Völkerfrieden, billigen Männer wie Lloyd George
und der Vizekanzler von Jrland, French, dieſe Gewaltpolitik
gegen die unterdrückten Jren. Dasſelbe England, das ſich zum
Beſchützer der kleinen Nationen aufwirft, und angeblich nur
aus Edelmut für die von Deutſchland bedrohte Freiheit der
keinen Völker im Jahre 1914 das Schwert zog, mordet kalt-
blütig und hartherzig ſeine Unteratnen dahin. Die niedrigſten

Pirateninſtinkte, die in fedem Engländer ſtecken, kommen be
dieſer Gelegenheit wieder einmal zum Durchbruch und feiern
ihre grauſigen Triumpfe. Der Greuelfeldzug gegen Jrland
wird weiter gehen. und das blühende Land vernichtet werden.
Der engliſchen Politik aber wird es gelingen, alle Schuld ge
r von ſich abzuwälzen. Die Welt wird an die Unſchuld der

riten glauben und ſich weiter vor engliſchem Edelmut und vor
engliſcher Frömmigkeit in Ehrfurcht neigen.

Der Vernichtungskrieg gegen Deutſchland
W. München, 15. Dezember.

Jm Auditorium Maximum der Univerſität fand geſtern eine
große Volksverſammlung ſtatt, in der vom mediziniſchen
und hygieniſchen Standpunkt unter Ausſcheidung jeder Politik
die kataſtrophalen Folgen der fortgeſetzten
Hungerblockade ſowie weiterer Viehablieferungen
beleuchtet wurden. Referenten waren die Univerſitätsprofeſſoren
Dr. Kaup, Dr. Fiſchler und Dr. von Zumbuſch. Dr.
Kaup betonte, daß die Milchablieferung in einigen deut
ſchen Großſtädten nur ein Zehntel der Friedensmenge beträgt,
nur wenige Städte ſeien etwas beſſer geſtellt. Nach einer Schilde-
rung der kataſtrophalen Folgen für die deutſche Jugend prote-
ſtierte ver Redner namens der deutſchen Aerzte gegen die Abliefe-
rung von Tieren überhaupt, insbeſondere jedoch gegen die
Ablieferung von Milchvieh. Ein Verluſt von Hunderltauſenden
von Kühen würde die heute ſchon völlig unzulängliche Ernährung
der Stadtkinder mit Milch unmöglich machen und das Kinder
ſterben, Rhachitis und Blutleere würden ſich noch in viel größerem
Umfange verbreiten. Dieſes unmenſchliche Vorgehen bedeutet ge
rade nach den Forſchungen engliſcher und amerikaniſcher Aerzte
bewußten Kindermord.

Dr. Fiſchler wies zunächſt darauf hin, daß die Milch
menge, die Kranken zugewieſen werden könnte, außerordent
lich gering ſei. Die Mehrzahl der Kranken müßte ſich mit einem
halben Liter und einem viertel Liter Milch täglich begnügen. Da
her nehme die Sterblichkeit zu. Jn den Städten von über
15 000 Einwohnern ſei die Zahl der an Tuberkuloſe Geſtor-
benen von 15,7 auf 31,7 pro Jahr und 10 000 Einwohner geſtiegen
und nehme noch fortwährend zu. Der Mangel an Milch, Fleiſch
und Butter werde die Dispoſition zu Krankheiten, die an ſich ſchon
durch die jahrelange Unterernährung ausgebreitet
ſei, noch viel erheblicher geſtalten. Der Mangel an Zugvieh werde
bewirken, daß die Felder nicht mehr in genügender. Weiſe beſtellt
werden. Die Aerzteſchaft, ſchloß der Redner, iſt in der aller
größten Sorge um den künftigen Beſtand der ganzen Nation.
Noch nie in der Weltgeſchichte iſt es dageweſen, daß der Verſuch
eines ähnlich großen Verbrechens, wie er uns hier in dem Streben
des Hinmordens eines großen Kulturvolkes von
79 Millionen entgegentritt, gemacht worden iſt. Der Aerzteſchaft
als Hüterin des Volksbeſtandes und als derjenige Stand, welcher
die biorpgiſchen Erbwerte zu erhalten hat, ruft alle wahren Kul-
turvölker auf, um zu verhindern, daß dieſes Verbrechen ſich in die
Tat umſetzt. Als dritter Redner verbreitete ſich Univerſitäis-
profeſſor Dr. von Zumbuſch über die Geſchlechts
kranktheiten. Er ſagte u. a.: Ein beiſpielloſes Vorgehen iſt
die Beſetzung von deutſchen Gebieten durch
Schwarze. Für die Tatſache, daß man Angehörige eines
Kulturlandes unter die Herrſchaft und unter die Aufſicht tieriſcher
Barbaren bringt, gibt es keinen Ausdruck.

Der Vorſitzende, Miniſter a. D. Dr. Müller-Meinin-
gen dankte den neutralen Ländern, vor allem der Schweigz, Hol
land, Skandinavien und den Vereinigten Staaten, insbeſondere
den deutſch- amerikaniſchen Brüdern.

Großfeuer im Berliner Polizeipräſidium. Am Don
nerstag abend gegen 7 Uhr brach im Dachſtuhl des Ber
liner Polizeipräſidiums Feuer aus, das ſich raſch ausbreitete.

Durch Exploſion eines Gasrohres wurde der Dachſtuhl und
das Geſimſe des brennenden Flügels auf die r g.
ſchleudert. Gegen 11 Uhr nachts war die Hauptgefahr be-
ſeitigt. Der Schaden iſt, wie bisher feſtgeſtellt wurde, er
heblich. Durch die Exploſion wurden faſt ſämtliche Fenſter
ſcheiben zertrümmert. Die Regale mit den Meldezetteln der
Einwohnermeldeämter Lichtenberg und Nenkölln ſind ver
brannt. Außerdem befanden ſich in den Räumen beſchlag
nahmte Güter, wie Teppiche, Automobilreifen, Juwelen,
Schreibmaſchinen und anderes, die zuſammen Millionen-
werte darſtellen und völlig vernichtet wurden.

Der 23 er-Ansſchuß der Preußiſchen Landesverſammlung
hat das Volksſchullehrer-Beſoldungsgeſetz angenommen.

Major a. D. Buchrucker: „Der Aufruhr bei Tott-
b u s“, 40 Seiten geheftet mit Umſchlag, 8 Kartenſkizgen,
Preis 1,50 Mark, Buchverlag Lauſitzer LandesZeitung, Cott
bus. Die ſachliche Darſtellung über die Tätigkeit der roten
K. mpf-Organiſation in der Niederlauſitz und die Beſchreibung
der Kämpfe in der Gegend von Cottbus aus Anlaß des Kapp
Putſches dürfte auch dort intereſſieren, wo ein unmittelbarer
Zuſammenhang mit den Vorgängen nicht beſtand. Die Aus-
führungen des Verfaſſers ſind ein Schul-Beiſprel dafür, wie
m heutigen Deutſchland ein Aufruhr entſteht und verläuft.
Die März- Ereigniſſe ſind bezeichnend für unſere jetzigen
Zuſtände.

Für die Weihnachtswanderung durch dſe Geſchäftewelt.
Ein guter Likör gehört nun einmal auf den Werhnachtstiſch und
trägt weſentlich dazu bei, die Heſtesſtimmung zu erhöhen. Die
Frau des Hauſes, die ſich bei der Wahl ihrer Feſtgeſchente die
ſchmunzelnde Zufriedenheit ihres Ehegemahls erwerben will,
ſollte nicht vergeſſen, für einen guten Tropfen zu ſorgen. Hier
erſcheint ein Hinweis auf den berühmten „Breslauer
Dom die Spez'alität der Fabrik ſeinſter Litöre, L Ga-
lewsky u. Co., Bresloeu, gegründet 1844, beſonders angezeigt,
denn der Likör ſtellt wohl das Jeinſte urd Erleienſte dar, was
guf dieſem Gebiete überhaupt erſſtiert, Nach alten, bewährten
Mönchsrezepten bergeſtellt, vereinigen ſich bei dieſem Edel-Likör
bewährte Traditionen mit den modernen Hilfémitteln einer
großen, auf der Höhe der Zeit ſtehenden Likörſabrik um ein
Tränklein zu ſchafſen, das nachdem Gutachten vereidigter Sach-
verſtändiger den echten Benediktiner an Feinheit des Geſchmackes
womöglich noch übertrifft. Breslauer Dom-Likör i in jedem
beſſeren Delikateſſenge chäft zu haben.

Hauptſchriſtleuer Helm ut Bött her.
Serantwortlich für Volttit Heilmut Böttcher r voluiſche Rachrichten t. R.
Erenß Weſſerſchmidt; für Vollswirtſchaft Provinz n. Sport Hans Hei ling
r den geſamten üdrigen redaktionelen Teil: Erich Sellh ein. Zr der

Anzeigenteil: Panl Kerſten,. ſämtlich in Kalbe g. S.
Otto Thiele Buch a. Kunſdenckeret Verlag der Haheicen Zeitung Halle a. S
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G. Assmann
Hofſieferant

Gr. Ulrichstr. 49.

PassendeWeihnachis-

Geschenke
für Herren, Jönglinge und Knaben

fertig am Lager

Anzüge von 375 Mk. an
Paletots ven 365 Mk. an
Ulster von 235 M. a
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Kognak-Weinbrand, Jamaika-
Rum, Batavia Arrak,

Kirschwasser, Tafoellilöre,
Rhein- und Mosselweine,
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Portwein, Malaga, Sherry,
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Ein 24 ſtündige
Beilage zur Halleſchen Seitung

r ProteſtStrei t

Wiederaufnahme der Arbeit um 4 Uhr nachmittags
Halle, 17. Dezember.

Alle Räder ſtehen ſtill, wenn Nun, wenn z. B.
ein Kommuniſt verhaftet wird. Wie es jüngſt in Halle ge
ſhehen iſt, allwo der politiſche Schriftleiter des kommuniſtiſchen
Lo koblaites“, Dr. Viktor Stern, geſtern von der Polizei in

Gewahrſam genommen wurde, um als läſtiger Ausländer
Etein in Oeſterreicher über die Grenze befördert zu werden.nen brutalen Streich gegen die Halleſche Arbeiterſchaft eine

rovokation nennt das „Volksblatt“ dieſe Maßnahme der Re
gierung in Berlin. Warum? Doch ſicherlich nur deswegen,
pel ein Genoſſe davon betroffen wurde. Handelte des ſich um
einen Bourgeois, ſo würde man ſich ob eines ſolchen Vorfalls

werlich aufregen, ſich vielmehr in ſpartakudiſcher Schaden-
reude eins ins Fäuſichen lachen.

Und wegen der Verhafiung eines Mannes, der über
ges erſt ganz kurze Zeit das Halleſche Bürgerrecht genießt,

en einer behördlichen Maßnahme wurde kurzerhand eine
Gewaltaktion ins Werk geſetzt, die das Wirtſchaftsleben unſerer
Stadt aufs ſchwerſte gefährdet und geſchädigt bat. Welche nach
rigen Folgen ein Streit für die Allgemeinheit nach ſich zieht,
t ja wohl jeder Hallenſer ſchon mehrfach am eigenen Leibe
perſpüren müſſen. Man kennt ja hier Streiks in allen Schat
erungen: vom 24ſtündigen Proteſt oder Sympatbieſtreik bis
um Dauerſtreik. Daß der letzte Streik mit Ruckſicht auf die
interliche Jahreszeit von der Allgemeinheit beſonders hart
mp unden wird, ganz beſonders hart aber auch von den Ge
ſhäſtsleuten in der Vorweihnachtszeit, ſei nur am Rande

merkt.x Alſo, man ſtreikt aus Solidarität. Solidarität iſt gewiß etwas

an Schönes und Jdeales. Aber was die Halleſche Arbeiterſchaft
dieſem Streik, der weder ein politiſcher noch ein wirtſchaftlicher
bewogen hat, iſt lediglich Verhetzung bzw. die Macht-

jobe einer Partei. Dieſe Solidarität iſt nichts anderes dennugale Gewalt, verrät alles andere denn ſoziales Verſtändnis.
dieſer Streik, vor allem auch das Ultimatum der kommunſſti
ſhen Parteileitung an die Regierung, falls Genoſſe Stern
cht aus der Haft entlaſſen wird, den Generalſtreik über
Mitteldeutſchland zu proklamieren, kennzeichnet ſo recht
das neue Deutſchland und das „wündige“ deutſche Volk, mün-
dig ſeit dem 9. November 1918! Fürwahr, ein „mündiges

volt, das unter dem moskewitiſchen Joche ſeufzt, in das vach
n Willen einer Minderheit die überwiegende Mehrheit
er hieſigen Arbeiter iſt z. B. gegen den Streik das ge
ſante deutſche Volk eingeſpannt werden ſoll. Wache auf,

deutſcher Bürger! S
Wie wir bereits in unſerer letzten Nummer mitteilen

hnnten, traten geſtern mittag die Arbeiter in einigen Beirieben
einen Vroteſtit reit, weil der Hauptſchriſtleite des Volts-
hlates, Genoſſe Dr. Stern, ein Oeſterreicher, auf Befehl der
Regierung durch die hieſige politiſche Polizet verhaftet wurde.
Im Lauſe des Nachmittags ſchloſſen ſich die Arbeiter des
klektrizitätswertes und des Gaswerkes ſowie die
Straßenbahner dem Streit an, ſo datz die Stadt ohne
Icht war. Der Straßenbahnverkehr ruhte naſt vollſtändig.
dalle glich geſtern abend einer toten Stadt, auch der Straßen-

ſehr war ſehr gering, die Kinos waren geſchloſſen, das Stadt
heger ſo elte bei notdüritiger Beleuchtung, ebenſo waren die
noßen Kaffees zum Teil geſchloſſen.

Die kommuniſtiſche Parteileitung hatte zu geſtern
pachmittag eine Proteſtverſammlung nach dem „Volks-
jart“ einberuſen, die von mehreren tauſend Perſonen beſucht
ar. Da die Arbeiter des Elettrizitätswerkes ebenfalls ſtreikten,
ußte die Verſammlung bei Kerzenlicht aboehalien werden.
henoſſe Schumann brandmarkie in ſeiner Rede das Vorgehen
er Regierung, das durch nichts gerechtiertigt erſcheine, da der
Genoſſe Dr. Stern ſich nichts Strafbares habe zu ſchulden
lommen laſſen. (2) Man könne es nur als eine Provokation der
dalleſchen Arbeiter anſehen, die ſich dieſe aber nicht gefallen
aſſen werde. Heute ſei bereits eine große Anzahl Betriebe in
n Streik getreien und morgen früh dürfe kein Ar

heiter in die Betriebe hineing,ehen. Kommuniſtiſche
Abgeordnete, darunter Genoſſe Kiligan, ſeien bereits heute beim
Miniſter Severing vorſtellig geworden, um die Freilaſſung des

enoſſen Stern zu erwirken, auch im Landtag iſt die Sache zur
vrache gekommen, ohne jedoch einen Erſolg zu erzielen. Er

empiahl zum Schluſſe die Annahme einer Entſchließung
m welcher die Verſammlung das Vorgehen der Regierung ver-
urteilt. Die Halleſche Arbeiterchaſt ſei nicht gewillt, die Provo-
tion ohne wei eres über ſich zu laſſen und trete ge
en in einen Proteſtſtreitk, den ſie morgen in verſchärfter
Reiſe ſortführen werde.

Falls bis heute vormittag um 11 Uhr die Haftentlaffung
Dr. Sterns nicht erfolgt, ſollen die Arbeiter von ganz
Ritteldeutſchland, insbeſondere die Bergarbeiter und
r aufgefordert werden, ſich dem Streik anzu

reßen.Damit wäre die Paxole zum erneuten Kampf in Mittel
utſchland, den gewiſſe Kreiſe ſchon längſt herbeiwünſchen, ge
ben, der unſer darniederliegendes Wirtſchafisleben noch völlig

den Abgrund führen wird. Jn den Verſammlungen herrſchte
e r ur Man gewann den Endruck, daß den
alleſchen Arbeitern die Verhaftung PDr Sterns eine ganz
ilktommene Gelegenheit bot, wieder einmal das Wirt
daſtsleben lahm zu legen, bezw. eine brutale Machtprobe abzu
gen. Der fremdraſſige Kommuniſt Stern hat in faſt täglichen
eitartikeln zu Gewalttätigkeiten gegen die beſtehende Ordnung

gere

Bemerkenswert iſt auch, daß das geſtrige Flugblatt, durch
lhes zur Teilnahme am Streik aufgefordert wurde, nicht von

t Kommuniſtiſchen Partei oder den r rig t unterzeich
t war, ſondern von der et itkes lichen Räte
r Mitteldeutſchland s“. Wer verbirgtinter?

Warnm Genoſſe Stern ausgewieſen wurde.
Im Auftrag der Polizeiverwaltung erläßt der mehrheits-

aliſiſche Stadtrat Döltz folgenden Aufruf an die Ein
hnerſchaft:

Am 16. Dezember mußte der Redakteur Stern aus
ewieſen werden, weil er das ihm als Aus'änder gewährte
ſtrecht inſofern mißbraucht hat, als er innerhalb der deutichen
adsegrenze durch Wort und Schrift Aufreizung zum Klaſſen

betrieb wodurch die öffentliche Sicherheit, Ruhe und

Adnung gefährdet wurde. sDie getroffene Maßnahme richtet ſich lediglich gegen ſeine
ten und ſeine politiſche Tätigkeit, für die er perſönlich die
antwortung trägt. Die Verwaltungsbehörden haben nicht
Adicht, Stellung gegen die Anhänger oder Mitglieder der

waenebenden Partei zu nehmen, ſolange deren Tätigkeit
i auf gewaltſame Aenderung der Verfaſſung oder der auf

errichtelen, adfetzgebenden Kö perſchaften abzielt.

g wird don der Halleſchen Bevölke ung eiwatet,
uhe dewahrt und fich durch unveraniwortliche Elemente

ndeiner politiſchen Richtung nicht aufhezen und zu Un
nheiten hinreißen läßt.

daß ſe

Zur Aufrechterhaltung der Sicherheit, Ordnung und Nuhe
wird die Polizeiverwaltung, der einzig und allein der Schutz
der Verfaſſung anvertraut iſt, alles tun, um die Bürgerſchaft
vor Uebe griffen zu ſchützen. Den Weiſungen der Polizei
beamten, der kommunalen ſowohl als denen der Schutzpolizei,
iſt unbedingt Folge zu leiſten. Nur dadurch läßt ſich ver
meiden, daß ſchwere Schädigungen in der Stadtgemeinde
eintreten.

Die Stellungnahme der bürgerlichen
Parteien

Die Deutſchnationale Volkspartei, die Deutſche Volkspartei
und das Zentrum haben heute vormittag dem Magiſtrat fol
genden Beſchluß übermittelt:

Halle (Saale), den 17. Dezember 1920.
An

den Magiſtrat der Stadt Halle.
Jn einer gemeinſamen Verſammlung der Deutſchnationalen

Volkspartei, der Deutſchen Volkspartei und der Chriſtlichen
Volkspartei (Zentrum) iſt heute vormittag die nach der Verhaf-
tung des „Volksblatt“Redakteurs Viktor Stern entſtandene Lage
in der Stadt Halle beſprochen worden. Die drei Parteien haben
mit Befremden davon Kenntnis genommen, daß nach mehr als
24ſtündigem Streik der Arbeiter im Städtiſchen Gas und Elek
trizitätswerk die Techniſche Nothilfe noch immer nicht eingeſetzt
worden iſt. Die drei Parteien verlangen vom Magiſtrat, daß
die Techniſche Nothilfe ſofort eingeſetzt wird und daß künftighin
in ſolchen Fällen unverzüglich im Jntereſſe aller ordnungslieben-
den Bewohner der Stadt und damit zur Wahrung der Ordnung
die Techniſche Noihilfe in Anſpruch genommen werden muß. Um
ruheſtörenden Elementen keinen Zweifel daran zu laſſen, daß
zum Schutze der Einwohnerſchaft die lebenswichtigen Betriebe
unbedingt aufrechterhalten werden müſſen, verlangen wir, daß
diejenigen, welche dieſen verbrecheriſchen Streik in den beiden
Betrieben herausgefordert haben, friſtlos zu entlaſſen ſind.

Deutſchnationale Volkspartei, Deutſche Volkspartei,
Volksverein Halle-Saalkreis, Ortsverein Halle,

Chriſtliche Volkspartei (Zentrum),
Ortsverein Halle.

Wiederaufnahme der Arbeit um 4 Uhr
Die heute vormittag um 11 Uhr von der hieſigen

V. K. P. nach dem „Volkspark“ einberufene Verſammlung
faßte den Beſchluß, die Halleſche Arbeiterſchaft zu erſuchen,
die Arbeit heute nachmittag um 4 Uhr in vollem
Umfange wieder aufzunehmen. Dicſer Beſchluſz dürfte
in engem Zuſammenhang ſtehen mit der Mitteilung der
Zentralleitung der V. K. P. in Berlin, daß Genoſſe
Stern bercits über die Grenze geſchafft worden
ſei. Jm übrigen ſpricht die Zentralleitung der Halleſchen
Arbeiterſchaft ihre volle Anerkennung für ihr einmütiges
Vorgehen aus, fordert ſie indeſſen auf, den Streik abzu
brechen, um bei einer anderen, günſtigeren Gelegenheit den
Kampf gegen das Bürgertum zu führen.

Es iſt ſomit zu erwarten, daß im Lanfe des Nach
mittags auch die Arbeiter der ſtädtiſchen Betriebe die Arbeit
wieder aufnehmen werden. Die Techniſche Nothilfe
wird infolgedeſſen nicht in Tätigkeit treten.

Wie wir ſoeben um 122 Uhr erfreuſicherweiſe feſt
ſtellen können, brennt das Elektriſche Licht bereits wieder. Die
Solidarität der Halleſchen Arbeiterſchaft iſt ſomit zum mindeſten
von den Kollegen des ſtädtiſchen Elektrizitätswerkes durchbrochen
worden! War doch ausdrücklich von Genoſſen Scholem im Volks
park“ gefordert worden, die Arbeit nicht vor 4 Uhr nachmittags
wieder aufzunehmen.
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Die Weihnachtsfeier der Dent'chnationalen Volks
vartei findet heuſe abend beſtimmt im Neamarkttſchützenhaus
um 7 Uhr ſtatt. Für den Fall unzureichender Beleuchtung ſind
zwei Scheinwerfer bereitgeſtellt.

Neuerungen auf der Straßenbahn. An Sonn und
Feiertagen wird tünftig einmaliges Umſteigen oh e Löſung eines
neuen Fahrſcheins wieder zugelaſſen. Ferner iſt geſtattet, daß in
den Anhänge- Wagen geraucht wird.

Die Wohltätigkeitsvercinigung der Zigarrenkövpſchen-
Sammler zu Halle hielt kürzlich ihre letzte Sitzung vor Weih-
nachten im „St. Nikolaus“ ab, um üher eine Weihnachbtsbeſchexung
für arme Waiſentinder zu beraten. Die Feier findet am 26. d. Mts.
vormittags 11 Uhr im Saale des „St. Nikolaus“ ſtatt, zu ihr ſind
Behörden und Gönner der Vereinigung berzlichſt eingeladen.
Spenden gingen leider nicht genügend ein. Alle Kreiſe ſind daher

ebeten, mitzuhelten und Silberſtamol, Zigarrenköpfchen, leere
igarrenkiſten, Flaſchenkapſeln, fremde Geldmünzen uſw. abzu-

liefern, damit ans dem Erlös die Aermſten beſchenkt werden
können. Haupnächlich finden Zigar enköpfchen aute Verwendung.
Gütige Geldſpenden ſind beſonders angebracht. Außer bei Herrn
Henn, Goetheſtr. und Herrn Lehmann, Leſſingſtr. 38. wer-
den Gaben auch dort angenommen, wo ſich diesbezüaliche Plakate
befinden, ebenſo beim Leuer, der Vereinigung Herrn Reinhold
Aßmann, Gr. Ulrichſtraße 49. Als Mitglieder können hilfs-
bereite Damen und Herren jederzeit einlreten. Beiträge ſind

nicht zu zablen. 5Stadttheater. Heute, Freitag, abends 7/, Uhr gelangt die
Operette „Der Zigennerbaron“ zur Aufführung. onnabend
abend 7 Uhr Beeihoven- Konzert unter Leruung von Profeſſor
Alſred Rahlwes. Sonntag nachmittag 3 Uhr wird das Weihnachts
märchen „Die Mäuſekönigin“ oder „Wie der Wald in die Stadt
kam“, zum erſten Male wiederholt. Sonntag abend 7 Uhr
„Die Gezeichne en. Montag „Der fidele Bauer.

Jm Thbalia- Theater gelangt am Sonntag abend 7. Uhr
der Schwank „Der Raub der Sabinerinnen“ von Franz und Paul
von Scdönthan zur Aufführung. Karten ſind an der Kaſſe des
Stadttheaters erhältlich.

Schreibmaiſchinendiebſtahl. Das Dunkel der Straßen bat
geſtern allerlei Geſindel Zeit und Gelegenheit gegeven, ſeinem
Handwerk nachzugehen. So wurde bei der Firma Benz u Co.
in der Magdeburger Straße ein frecher Einbruchdiebſtahl verübt.
Es wurden zwei Schreibmaſchinen der Firma geſtohlen.

Flugbeförderung von Geſchäftep vieren und Warenproden.
Vom 15. Dezember an ſind auch gewöhnliche und eingeſchriebene
Geſchäftspapiere, Warenproben und Miſchſendungen (zuſammen-

epackte Druckſachen, Geſchäftspapiere und Warenproben) imSinn und Aus!andsverkehr zur Verſendung mit der Wert

Se en h werden in gleicher Höhe wie
Tagesordunng ftr die Eitzung der Stadtverordneten gmn

Oeifennlicheontag, den Dezemüer, nachmittags 4 Uhr.
itz un g. 1. Hausdhaltsplan der Brumhard-Suftung. 2 Mietung

von Büroräumen. W Landverkauf an der fenſtraße. 4 Ein
richtung von Kleinwohnungen Reilkraße W. desgl. Wilhelm

Freikag. den 7. Dezember 920

ſtraße 16. 6. desgl. Streiberſtraße 27. 7. Erhöhung der Ein
trititspreite für das Theater. 8. Landaustauſch an der
Deſſauer Straße. 9. Aenderung des Ausbauvertrages für die

öpziger Straße. 10. Fenſteranſtrich in der Johannisſchule.
11. Einrichtung der Unterburg Giebichenſtein fürwecke der Hand werkerſchule. 12. Verſtärkung der

ittel für die Kläranlage, 13. Umvau im Pförinerhamſe der
Unterburg Giebichenſtein. 14. Anſtand ſetzungen inſolge Erweite-
rung des Wohnungsamts. 15. Feſtſetzung der Gemeindeeinkommen-
ſteuer 16. Aufſtellung eines Ofſens im Leihamt. 17. Rachbe-
williaung für das Alters- und Pflegeheim. 18. Verſtärkung der
Dispoſitionsſonds der Gas- und Waſſerwerke. 19. Nachbewilligung
für das Gaswerk. 20. desgl. ür das Waſſerwerk. 21. Einrich ung
einer Zugang treppe zur Bedürfnisanſtalt an der Cröllwißer
Brücke. 22. Beitritt zum Arbeitgeher-Verband der Prov. Sachſen
23. n betr. Kündigung von Hilfelehrerinnen. 24. Antrag auf
Teilung, des Stadigymnaſiums. 25. Geſuch um Berxeitſtellung von
Kartofſelacker. 25 Geſuch um Zuwerſung einer Wohnung. 27. Ge
juch um Entſchädioung für einen Straßenbahnunfall. Hierauf
bnuchtöffentliche Sitzung.

Halle 96. Sonnahend, 18. Dgzember, abends 8 Uhr außer
ordentliche Generalverſammlung Wegen der Wichtigkeit derTagesordnung iſt Erſcheinen aller vinalleder dringend erwünicht.

Oberbarzer Skiklub Orisgrupre Halle. Am Sonnmag,
den 19. Dezember, Ausflug auf Schneeſchuhen nach der Dölauer
Heide. Abfahrt um l Uhr vom Bahnhof Klaustor.

Der Haushaltsausſchuß
bewilligte in ſeiner geſtrigen Sitzung 39 0000 Witt. für das Gas
werk und 638000 Pik. für das Waſierwert nach. Die
Steigerung der Ausgaben bei beiden Werken wird bedingt durch
die Erhöbung der Koblenpreiſe, deren Koſten für die Beſchafſung
der ſonſtigen Materialien und durch die Erhöhung der Löhne und
Hebälier. Die Wiebrausgabe iſt durch Erhöhung der Gas und
Waſſervreiſe gedeckt, ſo daß ein Fehlbeirag im Eiat nicht entſteht.
Der Dispoſitionsſonds des Gaswerks iſt mit 6000 Mt, der des
Waſſerwerts mit 45000 Mt. ausgeſtattet, die zur Verſügung der

n ſtehen um Arbeiten an denell erledigen zu können. Dieſe Beträge wurden auf180 000 Mk. bzw. 100000 Mk. verſtarkt. 7
Für die Auiſtellung eines weiteren Ofens im ſtädtiſchen

Leihamt wurden 65 Mt. bewilligt. Der Fenſteranſtrich an
der Johannisſchule iſt ſchadhaft; die Erneuerung iſt guf 17 000 Mt.
veranſchlagt. Der Betrag wurde bewilligt. Für die Ergänzungs-
arbeiten bei der Kläranlage auf dem Taſelwerderwaren 80000 Mk. angeſetzt. Der Betrag iſt aufgebraucht, ohne
daß die Arbeiten im vollen Umſange ausgeführt werden konnten.
Die Mittel wurden bewilligt. Noch eine weitere wichtige Vorlage
etraf die Unterburg Giebichenſtenn. Dieſelbe iſt zum
1. Januar 1324 von der, Stadt zum Preiſe von 520000 Mt. zu
übernehmen. Der Magiſtrat ſchlägt vor, die Uebernahme ſchon
jetzt exiolgen zu laſſen, um in den Raumen die Weriſtärten
der Handwerfer- und Kunſtgewerbeſchule unterzubringen, deren Erweiterung dringend erwünſcht iſt. Das für
den Erwerb nötige Geld ſoll als Anleihe bei der ſtädtiſchen
Sparkaſſe aufgenommen werden, wahrend die für den Umbar
nötige Summe dem apitel XXIV. 14 zu entnehmen iſt.

Erneut wurde über die Vorlage des Magiſtrats betr. Beitritt
der Stadt zum Arbeitgeberverband der ProvinzSachſen verhandelt. In der letzten Stadtverordnetenſitzung
war die Vorlage an den Haushaltsausſchuß zurück verwieſen
worden. Gleichzeitig war ſie dem Soziglen Ausſchuß zur Stel-
lungnahme übermiſtelt. Der Soziale Ausſchuß hat ſie abge-
lehnt. Der Haushalisausſchuß nahm ſie wieder an.

Das Staditheater hat neue Sorgen. Es ſteht vor der
Notwendigkeit einer abermaligen Erhöhung der Ern-
trittspreiſe. Dieſe iſt bedingt durch die Neufeſtſetzung der
Bezüge für das Theaterperional. Durch den Schlichtings-
ausſchuß war eine Mindeſtgage für die Chormitglieder feſtgeſetzt
worden. Dadurch haben ſich automatiſch auch die Bezüge für das
Orcheſter, die Solomitglieder und das Büroperjonal erhöht. Der
Mehraufwand im Monat beträgt 23000 Markt mit rückwirkender
Kraft vom 1. September ab. Das bedeutet für den Eiat eine
Wehrbelaſtung von 161 000 Mark. Um nun die Eintritts preiſe
beweglicher machen und ſie den jeweiligen Bedürſniſſen beſſer
anpaſſen zu können, ſchlägt die Theaterdeputg ion unter Zuſtim-
mung des Theaterausſchuſſes vor, daß ihr die Feſtieung der
Eintrittspreiſe überlaſſen bleiben möge. Sie hat es dann z. B.
auch in der Hand, für beſondere Gaſtſpiele, Sonntagsvorſtel-
lungen uſw die Preiſe zweckmäßig z. geſtalten.

Der wichtigſte Punkt betraf die Feſtetzung einer Ge
meindeeinkommenſteuer,. Wir kommen auf die Vorlage
ſelbſt noch zuruck. In der Beſprechung wurde die Anfrage ge-
ſtellt, ob es nicht möglich ſei, die ſteuerlichen Bedürzmiſſe durch
Entlaſſung überzähliger Hiliskräſte zu verringern. Seitens des
Diagiſtrais wurde darauf hingewieſen, daß bis zum l. Ottober
d. J. 120 Hilfoangeſtellie entlaſſen ſeien dazu ſeien am 1. Nov.
weitere 355 getommen. Für den 1. Februar 10921 iſt 77 Hilis-
angeſtellten gekundigt worden. Die Zahl der Hilfsangeſtellten
beträgt zur Zeu noch 447. Am l. Juli 1914 betrug die Geiamt-
zahl der Beamten und Angeſtellten 629, im November 1920
dagegen 1117. Eine ſtarke Belaſtung erfolgt noch immer durch
die Kriegsbüros mit 155 Köpfen. Unter Berück ſichtigung der
Tatſache, daß mehrere Büros in ihrem Aufgabenkreis ſtark
erweitert worden ind (Arbeitsamt, Jugendamt, ſind z. 3. gegen-
über dem Friedensſtande noch 145 Perſonen zuviel beſchäfuigt,
deren Entlaſſung noch erfolgen muß. Die Entlaſſungsfrage wird
im Einvernehmen mit den Angeſtellten Ausſchüſſen geregelt,
Der Etat 1914 ſetzte für Gehälter und Löhne 4 157 000 Mark aus
bei einer Geſamtausgabe von 14 Millionen das ſind 29 Prozent
der Ausgabe. Der diesjahrige Etat erforderte 51 644 000 Mark,
aber unter Berückſichigung der neu erhobenen Forderungen
55 644 000 Mart bei einem Geſamtanfkommen von 72 Millionen
Mark, das ind 71 bezw. 76 Prozent. 1h1l4 betrugen die Aus-
gaven ſür Armenpflege und für das Jugendamt l Million, gleich
i6 Proz. der Geſamtäusgabe, 1920 dagegen 5 Millionen, aber
nur 13 Proz. der Geſamtausgabe. Die erhöhten Gehaälter und
Löhne haben alſo die Amwendungen für ſoziale Fürſorge herab-
gedrückt. Der Ausſchuß nahm die Magiſtrausvorlage mit einer
geringen Aenderung an.

Die Nahrung?mittelverſoraung in Falle
Verkanfvon Nudeln in der Woche vom 20.--25 Dezember.

GSemäß Bundesratsverordnung vom 25. Sept 4. Nov. 19i5 wird
aur Warenkundenliſte an jede eingetragene Perſon abgegeben:

Pfund Nudeln zum Preiſe von 5,50 Mt. für das Pfund gegen
Abtrennung der Marke 574 des Warenbezugſcheines Nr. 32.

Städtiſcher Verkauf von Gerſtenmehl an Kinder bis
zu 12 Jahren, Jugendliche von 12 bis 17 Jahren nnd ältere
Leute von 70 Jahreu an, von Kakao an Haushalte mit gelb
und blau umränderten Lebensmittelſcheinen, ferner von
Trockenei und von Fleiſch- und 2Wurſtkonſerven oder Roß
aoulaich an alle Haushalie in der Talamtſchule am Sonabend,
den 18. l 1920. Zugelaſſen zum Einkauf werden die Jn-
haber der Lebensmittelſcheine mit den Nummern 78501 bis 84500
nur vormittags von 8 bis 1 Uhr. Gegen Vorlage des Lebens-
mittelſcheines können an Kinder bis zu 12 Jahren, Jugendliche
von 12 vis 17 Jahren und alte Leute über 70 Jahre 1 Paket
Gerſtenmehl zum Preiſe von 1,10 Mk. an jede Perſon der Haus-
balte mit gelb und blau umränderten Lebensmittelſcheinen
50 Gramm Kakao zum Preiſe von 1,50 Mk. für 50 Gramm, ferner
an jede Perron aller Haushalte 50 Gramm Trockenet Erſatz für
5 Eier zum Preiſe von 3 Mk. für 50 Gramm und eine Kilo
Dore Fleiſch und Wurſttkonſerven zum Preiſe von 3 Mk. oder eine
-Kilo-Doſe oder eine 1-Kilo-Doſe Rokgoulaſch abgegeben werden.
Der Preis einer Kilo-Doſe Roßgoulaſch iſt 6 Mr. einer 1 Kilo
Doſe Roßgoulaſch Il Wit.

Der Verband Halle Thürin ten der Deutſchen Reichsfecht
ſchule kann auch in den letzten beiden Monaten des Geſchäftsjahres
1920 auf ein recht erfreuliches Ergebnis ſeiner Sammlungen zurück
blicken. Ss über 170 0 M., darunter 8800 M. durch den Untew
verband in Voliwien (Amerika) geſammeite Spenden an die Oben

zum Veſten der ert worden.anersennenswerte, des itenden, Stadd
Edel, hat der dand im letzten Jahre zahlreiche

itglieder, Freunde und Gönner gewonnen, die durch eifrige Mis
zu dem günſtigen Sammelergebnis beigetragen haben. Jhnen



allen, ſowie Preſſe ſei an dieſer Stelle herzlichſter Dank
ausgeſprochen. Der Verband hoffſt, de im neuen Jahre auch die
den Beſtrebungen noch fernſtehenden Kreiſe von den edlen Zielen
der Deutſchen Reichsfechtſchule überzeugt werden und daß auch ſie

befreudigen Herzens ein Scherflein für die armen Waiſen geben.
zu hören, daß auch das

Ergebnis der Sammelkirchen der unermüdlichen Tätigkeit
des Vorſitzenden der Sammelkirchenleerungskommiſſion, Lehrerse und ſeiner Helfer ein ſehr erfreuliches eweſen iſt und

letzten Jahre rund 1 betragen hat. Freundlichſt zugedachte
en werden jederzeit Fichteſtraße 5 Il entgegengenommen.

wieder ein Raubüberfall auf eine Ortſchaft
Helmſtedt, 17. Dezember.

R g r dgrngenen Nacht von einer acht Mann ſtarken Bande überr die mit Schußwaffen ausgerüſtet war. Der erſte Ueber
fall galt einem Bauerngehöft. Die Banditen ſeuerten zahl
reiche Schüfſe ab, durch die aber memand verletzt wurde.
Durch die Schieherei wurden die Einwohner alarmiert,, die ſich
ſchnell zum Gegen angriff ſammelten. Jhrem, muttgen Vorgeben
iſt es zu dantken. daß ſich die Banditen ſchleunigſt zurückzogen
und im Dunkel der Nacht verſchwanden.

Leung ver Merſevurg, 17. Dezember. Er plofion.)
Geſtern morgen ereignete ſich im Leunawerk eine Exvloſion,
wobei ein Arbeiter geiötet und mehrere ſchwer verletzt wurden.
Die Gebaude, die ſich in der Nahe beſanden, wurden durch den
ungeheuren Luſtdruck arg beſchädigt. Die Urſache der Exploſion
iſt nicht bekannt.

Könnern, 16. Dez. (Opfer der Kälte.) Auf der
Straße von Könnern wurde eine Frau tot an einem Baum ge
lehnt vorgefunden, die bei der herrſchenden Kälte nachts er-
froren war. Auf derſelben Straße wurde von jungen Leuten
ein völlig erſtarrter alter Mann aufgefunden, der ſpäter wieder

ich kam.b 2 Braunsdorf (Kreis Merſeburg), 16. Dez. (Kohlen-
ſtaubexploſion.) Jn der Brikettfabrik Pfännerhall entſtand eine Kohlenſtaubexploſion, wobei fünf Arbeiter verletzt
wurden, darunter zwei ſchwer. Der Aufſeher Martin iſt bereits
ſeinen Brandwunden erlegen.

Nanumburg, 16. Dezember. Kampf mit einem
a ren Verbrecher.) Zu einem verzweifelten Kampfe

m es am Mittwoch vormittag auf dem hieſigen Bahnhofe, als
drei Leipziger Kriminc. beamte einen geſu-hten Schwerverbrecher
in dem Migenbig feſtnehmen wollten, als er einen ſoeben ange
kommenen Zug verließ. Erſt als die Veamten dem Verbrecher
den Revolver auf die Bruſt ſetzten, gelang es, ihn zur Vernunft

bringen. Als der rabiate Menſch im Wachthaus des Bahn-Soſes gefeſſelt werden ſollte, entwickelte ſich ein neuer heftiger

Kampf und nur dem Eingreifen mehrerer Polizeiperſonen war
es zu verdanken, daß der mit Rieſenkräſten ausgeſtattete Ver
brecher dingfeſt gemacht werden konnte.

Eilenburg, 16. Dez. (Aufgehobenes Shieber-
neſt) Auf Grund einer bei der Firma Oertel u. Co vor-
genommenen Durchfuchung wurden große Schichungen mit
Süßſtoff, Sublimat, Kokain und Morphium im Werte von
60 000 Mk. ſowie von vielen Zentnern Getreide aufgedeckt. An
den Schiebungen waren mehrerr hieſige Kaufleute und ſolche
aus Magdebueg, Leipzig, Doberſchütz und Wolmirſtedt beteiligt

Eilenburg, 16. Dez. (Ein Erpreſſer verhaftet.)
Es iſt der Polizei endlich gelungen, einen Erpreſſer feſtzu-
nehmen, der ſeit längerer Zeit den Beſitzer des Ritter-
gutes Köbershain mit Drohbriefen beläſtigte, in denen er
eine größere Summe Geldes forderte und gleichzeitig bei Nicht
erfüllung ſeiner Wünſche mit allem Möglichen drohte. Jetzt
konnte der Erpreſſer, der Wjährige Muſikſchüler Mierſch aus
Eilenburg auf friſcher Tat ertappt werden, als er im Begriff
war, das verabredete Zeichen anzubringen.

g. Aus Anhalt, 17. Dez. (Das Siedlungsprogramm
für Anhalt) iſt im allgemeinen als durchgeführt zu be-
trachten. Es ſind etwa 18 000 Morgen Land vom Stoate an
Kleinſiedler abgegeben worden, das ſind etwa fünf Prozent der
nutzbaren Geſamtfläche. Von dem Land haben 14000 Morgen
Beamte, Handwerker und Arbeiter und 4000 Morgen Land-
wirte erhalten, wodurch 500 Landwirte ſelbſtändig wurden.

g. Bernburg, 17. Dez. (Wohnungsluxusſteuer.)
Wie von unterrichteter Seite mitgeteilt wird, will der hieſige
Magiſtrat dem Beiſpiel anderer Städte folgen und ebenfalls
eine Wohnungsluxusſteuer einführen. Die Vorlage befindet
ſich in Vorbereitung und wird demnächſt den Kommiſſionen
und dem Gemeinderat vorgelegt werden.

s. Deſſau, 16. Dez. (Der Staatsrat) beſchäftigte ſich

leichzeitig dürfte von e
an

Der Landort Rodenkamp

in einer Sitzung mit der Gewährung von Bauzuſchüſſen. Da
bei mußte die tſtellung gemacht werden, daß ſowohl das
Reich wie auch der anhaltiſche Staat ſo ziemlich an
der Grenze finangieller Leiſtungsfähigkeit auch inbezug auf die
Gewährung von Baukoſtenzuſchüſſen angelangt ſind. Aus
dieſem Grunde wird eine bedeutende Einſchränkung der Bau
tätigkeit unwermeidlich werden.

H. Sportbertchte
Winterſport- Meldungen

Winterſportplatz Oberwieſenthal, 16. Dezember, nachm.
Temperatur: 11* C, Schneehöhe: 15 emn, Witterung: ſchön, etwas
bedeckt, Sti: gut, Rodel- vorzüglich, Schlittienbahn: vorzuüglich.

Bad Harzburg, 16. Dezember. Temperalur: ber leichten
Nordoſtwind 67 unter Null. Schneehöhe: 25 ein. Es ſchnell weiter.
Herrliche Rauhreif- und Schueelandſchaſt. Rodel- und Schibahn
ſehr gut.

Friedrichroda im Thüringer Walde. Veſtändiges Eintreffen
neuer Kurgäſte haben dem bekannten Friedrichroda im Thüringer
Lande willkommene Veranlaſſung gegeben, auch im Win ler
ſeinen Kurbetrieb aufrecht zu erhalten. Von Jahr zu Jahr haben
Geneſung- und Erholungſuchende die kräftigende, reine Winter-
luft der Thüringer Verge in Jhrem günſtigen Einfluſſe auf die
abgearbeiteten und geſchwächten Körperkräfte mehr erkennen und
ſchätzen gelernt. Perſönliche Ausübung aller Arten des Winter-
ſportes wie Bobsleigh-, Ski- und Rodelfohrten, Eislauf, gemein
ſchaſtliche Ausſlüge uſw. iſt möglich. Da zeitgemäße Hotels, Gaſt
und Penſionshauſer beſte Fergſtegung und Unterkunft der ein
treffenden Kurgäſte auch im Winter r vornehmſten Auf-
gabe machen, ſo kann der Beſuch des ſchönen Thüringer „Berg-
neſtes“ Friedrichroda zur Winterkur empfohlen werden.

Der Techniſche Ausſchuß des Deutſchen Ruder Verbandes
beſchäftigte ſich in Eſſen mit der Feſtlegung von zwe' Bootstypen.
Die exſte Type hat in der Waſſerlinie eine Bre e von 76 em,
e ne Länge über Alles von 10550 m und eine P.ankenzahl von
14. Der zweite Typ hat eine Breite über Oberlante Dollbord
von 78 em, in der Waſſerlinie 65, eine Länge üter Alles von
1: m und die gleiche Plankenzah. wie Typ l. Nach dem 1. April
1921 werden in anderer Form gebaute Boote zu Rennen nicht
ehe gen Für die jetzt beſtehenden. von den beiden

ormalthpan abwei Vooten, werden beſondere Alters
aſſen eingerichtet. Die Beſprechung über die n ue Erfindung

Direktor ForßwannKöin mußte zurückgeſtelln werden, da
Erfinder in Paris mit Tusländern verhurdelt, (1) Es

erden gegenwärtig in Frankfurt a. M. Probeboote nach der
orßmann Erfindung hergeſtellt, die von giner Kommiſſion

Vom rheiniſch- weſtfäliſchen Wertpapiermarkte.
(Mitteilungen des Bankhauſes Gebrüder Stern, Dortmund.)

Wie an den großen Börſen, machte ſich auch am
rheiniſch weſtfäliſchen Wertpapiermarkte in der abgelaufenen

Berichtswoche ein weſentliches Nachlaſſen der Ge-
ſchäftstätigkeit bemerlbar. Der Markt zeigte ein
vorwiegend ſchwächeres Ausſehen, was auf die regelmäßig
zum Jahresſchluß wiederkehrenden Erſcheinungen zurückzuführen ſein dürfte: auf der einen Seite der Wunſch

Glattſtellungen vorzunehmen, auf der anderen Seite die
Abneigung, neue Verbindlichkeiten einzugehen. Am Kohlen
kuxenmarkte kam es von ſchweren Werten lediglich in Helene
und Amalie zu größeren Umſätzen, die nach mehrfachen
Schwankungen die Woche mit einem Gewinn von etwa
3000 M. verlaſſen. Mehrfache Umſätze zu nachgebenden
Preiſen vollzogen ſich in Conſtantin der Große, König Ludwig,
Graf Bismarck, Ewald und Graf Schwerin. Stärker ange
boten waren Fröhliche Morgenſonne und Langenbrahm.
Von mittleren Werten wurden Johann Deimelsberg, Gottes-
ſegen, Blankenburg, Trappe und Alte Haaſe zu nicdrigeren
Preiſen umgeſetzt, während Glückaufſegen bei regem Jntereſſe
ihren Preisſtand um einige tauſend Mark verbeſſerten.
Lothringer Kuxe und Lothringer Aktien neigten zur Schwäche,
letztere verloren etwa 20 Linksrheiniſche Unternehmungen
begegneten nur geringem Jntereſſe und blieben im allge
meinen unverändert. Am Braunkohlenmarkte trat
Kaufluſt für mittteldeutſche Unternehmungen
hervor, von denen Leonhard, Michel, Veſta und Gute
Hoffnung vorübergehend zu höheren Preiſen aus dem Markte
genommen wurden, um ſchließlich wieder billiger erhältlich
zu bleiben. Zukunft- Aktien waren leicht abgeſchwächt. Am
Kalimarkte hielten ſich die Umſätze bei abbröckelnden
Kurſen in beſcheidenen Grenzen. Die Lage und weiteren
Ausſichten der Kaliinduſtrie wurden vielfach erörtert, und
man erwartet mit großer Spannung den Ausgang der mit
Amerika angebahnten Verhandlungen. Alle Anzeichen laſſen
jedenfalls darauf ſchließen, daß das Kaliſyndikat eifrigſt
bemüht iſt, zu den alten auch neue und lohnende Abſatzgebiete
zu ſchaffen. Falls ſich, wie man hofft, irgendwelche tatſäch-
liche Erfolge ergeben, darf man angeſichts der beſtehenden
Materialknappheit mit einem entſchiedenen Stimmungs-
umſchwung rechnen. Was Einzelheiten des Verkehrs anbe-
trifft, ſo waren von ſchweren Werten Glückauf-Sonders-
hauſen, Neuſtaßfurt und Burbach zu weichenden Preiſen
im Handel. Die Werte der Wintershall-Gruppe mußten
ſich bei geringen Umſätzen leichte Abſchwächungen gefallen
laſſen. Von mittleren Werten vollzogen ſich einige Umſätze
auf ermäßigter Preislage in Volkenroda, Einigkeit, Hugo,
Desdemona, Felſenfeſt und Hüpſtedt, während Güntersehall,
Rothenberg und Rothenfelde Preisbeſſerungen erzielten. Jn
den übrigen Werten dieſes Marktgebietes fanden gering-
fügige Umſätze zu ungefähr letzten Preiſen ſtatt. Der Kali-
aktienmarkt war im allgemeinen ſchwächer veranlagt.
Mehrfache Abſchlüſſe zu niedrigeren Preiſen wurden in
Krügershall-, Ronnenberg, Heldburg- und Halleſche Kali-
werke-Aktien getätigt, während Sigmundshall ſich ungefähr
behaupteten.

HAktiengeſellichaften
Konſolidiertes Braunkohlenbergwerk „Marie“. Die General

verſammlung beſchloß nach Ablehnung eines Antrages, eine Divi
dende von 20 Proz. zur Ausſchüttung gelangen zu laſſen, die
Verteilung einer ſolchen von 15 Prog., wie ſie vom Auſſichtsrat
vorgeſchlagen worden war (i. V. 7 Proz.). Die Ergebniſſe der
einzelnen Monate des neuen Geſchäftsjahres bewegen ſich in ab-
ſteigender Linie, Bemerkenswert iſt die Feſtſtellung, daß es bis
her nicht gelungen iſt, im ganzen Magdeburger Bezirk auch
nur eine einzige Umſtellung von der Steinkohlen- zur Braun
tohler feuer herbeizuführen.

Ueberlandzentrale Südharz-Bleicherode. Der Kreis Nord
hauſen beteiligt ſich an dem Unternehmen mit 100 000 Mk.

Genehmigung des Deviſenterminhandels. Der Reichsrat
ſtimmte einer Novelle zum Börſengeſetz zu. Danach wird der
offizielle börſenmäßige Termir handel in Deviſen zugelaſſen

Die Novelle zum Einkommenſteuergeſetz lag dem Reichsvat
vor und fand ſeine Zuſtimmung. Durch ſie wird die Doppel-
beſteuerung des Einkommens des Jahres 1920
vermieden. Für das Rechnungsjahr 1920 ſoll nach dem Er
gebnis des Kalenderjahres 1920 veranlagt werden und die Ver
anlagung für 1921 erſt nach Abſchluß dieſes Kalenderjahres er-
folgen. Außerdem ſind Erleichterungen bei Anrechnung der
Kapitalertragsſteuer vorgeſehen.

Portland-Zementfabrik Schwanebeck Akt.Geſ. zu Schwane-
beck bei Halberſtadt. Nach den Beſchlüſſen der außerordentlichen
Generalverſammlung wird das Grundkapital der Geſellſchaft
um 500 000 Mark auf 2,5 Millionen Mark erhöht. Das Ge-
ſck,äft iſt im laufenden Jahre beſſer gegangen als im Jahre zu
vor, und es ſei infolgedeſſen auch mit einem weſentlich beſſeren
Ergebnis zu rechnen als im Vorjahre.

F Zuſammenſchluß im Wühlengewerbe.
eine anhaltiſche Mühlenvereinigung begründet.

Anhaltiſche Handels A.G. in Halle a. S. Die Anhaltiſchen
Kohlenwerke in Halle a. S., welche an der Gründung der Anhaltiſchen

Jn Deſſau wurde

Linie intereſſiert waren, bieten jetzt ihren Stammakiionären den Beiug
der Aktien der Anhaltiſchen Hendels- A.G. an, Auf je 15 000 Mark
Anhaltiſche Kohlenwerke- tammaktien können 2000 Mark Aktien der
Anhaltiſchen Handels A. G mit Gewinnberechtigung für das am
80. Juni 1921 endigende erſte Geſchäſtsjahr bei einem Bezugspreis
von 110 bezogen werden.

Kriegedarlehnsgenoſſenſchaft Deſſau e. G. m. b. S. Die
Genoſſenſchaft iſt in Liquidation getreten und fordert ihre Gläubiger
zur Meldung auf.

Mitteldeutſche Motorpflug-Akt.-Geſ., Magdeburg-Sudenburg.
Die Generalverſammlung genehmigte die Gewinn und Verluſt
rechnung, aus der ſich ein Geſchäftsverluſt von 180 214 Mark er-
gibt. Die Erteilung der Entlaſtung von Vorſtand und Aufſichts
rat ſowie die Neuwahl des Aufſichtsrates wurden verſagt, weil
doch erſte Betriebejahr der Geſellſchaft noch nicht beendet iſt.
Die Ausſichten ſeien zwar ungewiß, es beſtehe aber die Hoff
nung guf eine Beſſerung der Geſchäftslage, zumal ausſichts-
reiche Verhondlungen im Gange ſeien, das Unternehmen auf
eine breitere Grandlage zu ſtellen. Jm Bericht des Vorſtandes
wird ausgeführt, daß die Fabrik von vornherein mit vielen
Schwierigkeiten zu kämpfen hatte, um die Fabrikation des

otorpfluges ſo durchführen zu können, daß er auch in jeder
Begiehnng als erittlaſſiges und einwandfreies Fabrikat gelten

Handels A.G. in Halle a. S. als ihrer Vertriebsorganiſation in erſter

Volkswirtschaftlicher Teij
kann. Die Hoffnung, ſchon im erſten Jahre ein Serien
fabrikation in großem Maßſtabe aufzunehmen, hat ſich n
fullt. Ebenſo wie andere landwirtſchaftliche Maſchanen fahrt
bot die außerordentliche Abſatzitockung auch die Geſellſcha
troffen. Die Stockung im Abſatze iſt eine Folge davon, daß
völlig ungetlärten politiſchen und wirtſchaftlichen Verhaun
nach dem Verſailler Frieden und die Valutaſchwankungeny t
Ausfuhr von Mororpflügen unmöglich machen. nzu tommt
duß große Länder, welche beſonders für den Motorpflug in mt,
tracht kommen, wie Polen, Ungarn, Ukraine und Ruß.and a
Deutſchland verſchloſſen ſind. für

Landwirtſchaftliche Zentral-Darlehnskaſſe für Deutſchſgin Berlin. Die außerordentliche Generalverſammlung nd
die Erhöhung des Kapitals um 20 auf 40 Mill. Mk.
Aktien nehmen vom 1 Januar 1921 ab an der Dividende eDer Vorſtand führte aus, daß die Kapitalerhöhung ſowohl dert
die Entwertung der Reichsmark wie auch durch die geſtiegen
Umſätze bedingt ſei, zumal da es allgemein üblich ſei, das San
tiekapital in ein angemeſſenes Verhältnis zu den Verpflichtu h

zu bringen. nenHandel, Indultrie, Handwerk
GBerhandlungen über Kaliabſchlüſſe nach dem Ausland,

einer Meldung der „K. Zig. ſchweben zurzeit Verhandlunge
zwiſchen dem Kaliſyndikat und einer ausländiſchen Gruppe u
Abſchluß dieſes Geſchäfts würde es der deutchen Kalunduſt
ermöglichen, ſich vom großten Teil ihrer Beſtände zu beſteien
Dazu wird uns von unterrichteter Seite mitgeteilt, daß dieſe
die Verhandlungen geknüpſften Erwartungen übertrieben enn
Der Kaliabſatz nach dem Auslande ſei zwar nach wie vor ſen
Segen mer aber die amerikaniſche Kriſe macht ſich auch n
Kaligeſchäft merklich fühlbar. Solange aber Amerika als Käufe
fehle, dürfe mit einer Räumung großer Lagerbeftände kaum r

rechnet werden. geArbeitsmarkt in Thüringen. Nach dem Bericht üher die
Lage des Arbeitsmarktes in den Thüringiſchen Staaten für den
Monat November 1920 krankten die Ziegeleien an ſchwie
rigen Abſatzmöglichkeiten. Ein ſtarker Konkurrenzkampf fuhrte
zu Preisunterbietungen, aus wirtſchaftlichen Günden ſahen ſ
die Ziegeleien gezwungen, ihre Vorräte hochzuſchlagen. Die Aus
ſicht auf Beſſerung in der Ziegeleiinduſtrie iſt gering. Maß
gebend für eine e wäre die Bereitſtellung ſtaatlrter
Mittel für gemeinnützige Bauzwe-kfe (die private Baukätigkeit ter.

Niken
ſt be

bietet ſich wegen der hohen Baukoſten) und genügende Verſor-
gung mit Brennſtoffen.

Berliner Bsrkfenberſchte
Börfenſtimmung bild. Berlin, 16. Dezember. Jm zu

nehmenden Maße macht ſich im Zuſammenhang mit der bevor
en langen Pauſe wegen der Weihnachtsfeiertage eine

erringerung der Geſchäftstätigkeit an der Börſe bemerkbar. Bei
eringen Umſätzen und unregelmäßigen Kursbildungen überwogßeate von Anfang an Realiſationsneigung. Die Kursänderungen

5 ſich auch in engen Grenzen und überſchritten nur bei einzelnen
apieren 10 Prozent, wobei die Abſchwächungen in der Mehrzahl

waren. Darüber hinaus gingen ſie nur bei HamburgSüdamerike,
Buderus, Thale und Theodor Goldſchmidt. Einzelne Papiere
lagen auch bei bis zu 20 prozentigem Kursgewinn feſt, wie
Bismarckhütte, Hoeſch, Deutſche Waffen und Hirſch Kupfer-Aktien,
Der Rentenmakt zeigte wiederum nur unbedeutende Abweichungen,
Jm weiteren Verlauf kam es hier und da zu leichten Erholungen
und für manche Papiere zu weiteren Abbröckelungen. Feſt lagen
ſern Hirſch KupferAktien, die ihren Gewinn bis auf 40 Prozent
ſteigern konnten.

Produktenbericht. Berlin, 16. Dezember. Für inländiſce
Futterhülſenfrüchte zeigt ſich heute etwas mehr Jntereſſe und r
Proviantämter, die anſcheinend keinen Hafer hatten, ſind manche
Abſchlüſſe in Peluſchken und Ackerbohnen gemacht worden. De
übrigen Artikel liegen bei wenig veränderten Preiſen unverändert
ſtill. Wetter: kalt. Schnee.

Berliner Produktenmarktpreise,Nichtamtliche Ermwittelungen per 50 ka ab Statſon,
49

16. Dezemner 15. Dezemuer

Speiseerbsen, Viktoriaerbsen 220--240 230250
kleiue r 180 190 180-190Puttererbson 160 165 160 165ULinson a 7 W 17 I7 7 tPeluschken e 148-- 153 149--153Ackerbohnen o 158 165 160Wicken 140 152 140 152Lupinen, blaue e e e e e 65-72 65--75
golbe e e 2 85 96 S 96Seradella, alt. 895 Sneue 7 e 7 I7 I7 I7 b J 7 895 85 95

Vicia villosa 7z R eü hsen U. ungLeinsaat e 300-530 300 330Mohn 7 e e e 4 62Senſsaat a e e e J e 9 7 200--210 200--210
Birgg. u. ausländische 155 160 2
onauhirse ung JTrockenschnitzel 75 78 78Torfinelas e. G 65I enaferschalenrMlelasso e nen. 3739e6 reu o 7 J lStroh. drahtgepreßt 2425 t7 gebündelt 23 24 23Roggen-Lanastroh 24, 25 uRunkégir üben 8 8Mönren, roto 79Agi u e o 15 IMais, loko ab Hamburg. vper Dezember l 175 176 i68

Berliner Metallnotierungen:Berlin. 16. Dezember. Preise für 1000 kg in Mark. War
Raffinade- Kupfer 98 Orig.-Hütten-Alumin.1650/1700 draht od. Drahtwarem 3350.
Orig.-Hütten-Weichblei 600 Zinn Bancastraits-Bi e

Orig.-Hütten-Rohzink gaim freien Verkehr 700 Hättenzinnimind. 99
Keinnickel (08-0Remelted-Platten-Zink 440,450 Antimon (Kegulus)

Orig. -Hütten Alumin. 98-9990 S ß ren, ca 900 tnin gekerbten Blöckchen Sie n er n. 2 z
3250 giektrolytkupfer

Leipziger Votierungen. I eipzig, den 16. Dezember

3 t 50,Chemnitzer Bauk- Leipziger Muleltabrik n 2et 201, e 600eipziger Hypothe- elsnitzer Kuxe 7ken- Bank 157, Pittier, Leipzig o
Mitteldeutsche Prehlitzer Stamm-APrivatbank 206, 2 Prioritätr Akt. 72
Cröliwitzer Paplerf.] 346, zuGlausziger Zuckerfbr. 1010, Riebeckbier iGr. Leipziger do. VorzugszaktienSirabeubahn 155 Roeſtzer Luckerfabr.

Zuckerraß. HKudelshurgerortland-Zement 173. Zementfabrik a
Hugo Sehneider, JachsenwerkPaunsdort 880, Sondermann Stior
Körbisdorfer Zukerk. Stöhr Co. jeLeipziger Kamm- Zimmermann. a

garnspinnerei. 540.
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Bankhaus Paul Schauseſl CO., ſlälle à. J. un RBitterſeldä, Delitzseh,
enburg, Gräſenhainiehen, A and. Verkauf von hvon Zineeheinen. Verzineung von G

Conto orrent- und Weenheel-

eeht Gold
das Paar Tvon

125 an.Emil Prönl,
Inhaber

Walter Quentin

per Hotel Statt Hamburg“.

S g-——dDAdolf Meyer
Tilde Meyer

xeb. Hoehbaum
reigen ihre Vormshblung an.

Halle a. Wilhelmetr. M
17. Dezember 1020

9

vill Gr. Steinstr. 18.

Leipziger
Straße 93

I eel
u

72 h e rW S cW h v hh

Für die liebevolle Anteilnahme
Heimgange meiner lieben Frau, unserer guten

Schwester und SchwägerinMutter, Tochter,

dei dem

sprechen wir unseren herzlichsten Dank aus.

Im Namen der Hinterbliebenen

Max Köster.
Iledersleben, im Dezember 1920.

S W d e.

Stellen Angebote M
Zum 1. Januar 1921 wird für ca. 1000 Morgen

großes Rittergut ein

m Inspektor egeſucht. Verheiratung bei Bewährung geſtattet.
Nur im Rüben- und Kartoffeloau erfahrene, mit
Buchführung vertraute u. mit beſten Empfehlungen
verſehene Herren wollen baldigſt Bewerbungs-
ſchreiben mit Zeugnisab'chriften, Gehaltsanſprüchen
und Angabe von Referenzen an die Wirtichafts-
beratungéſtelle der Landſchaft der Provinz

Pelz- Garnituren
w. neu geſ. u. moderniſiert,
Felle gegerbt u. gefärbt,Hüte gepreßt u Zuiggarb.
Wittig, Grünſtr.

Gut erhaltener, größerer
Kinderſchlitten

zu verkanfen
Kaiserstraße 5 p.

Elfenbein
die

grosse Mode
Sehmunek- Gegenstände

eigner Anfertixung4 Ketten, Rosen. Anbänger, Ohr-
Zigar Spitzen kaufen

Sie am billigsten beie B. Heinze',
Leipziger Str. 989. Tel 2618

Automobilbeſitzer
2 Stück Schneefetten,
1 Ledermantel,
1 Autogaseinrichtung

vie zu renüichdoDelitz erſt 13 rreſtaur.

Pianino,
Mahagoni, ungebr., n

Herratsgut, z. verkaufen
wegen Ausfuhrverweige-
rung Martinsberg 18p.
Wir bitten unſere Leter
ergebenſt, alle Einkäufe
n. ionſtig. Veſorgungen
nur bei den Jnierenten
der Halleiſchen Zeitung
vornehmen zu wollen

W re nm

(Kieh len ming,
Bräderstr. 16, am in

neben Löwen Ipethere,

Geläute, Glocken,
Schellen, anrrehwoite
Ferdinand Haassengier

Metallwarentabrik,Barfüßerstr.9. Fernr. I1d6
Reparaturen u. Erneserangen
zehnel stens und zaehgemäß.

ineKerzen
zu Fabrikpreiſen. Schuh

Gun u. Kerzenfabrik,

empfehlt
alle optisch. Waren
gut und preiswert

Anfertigung
all. ärztl. Verordnung.
von Angengläsern-
Reparaturen sennelistens.

Vernrut 5137. Guſtav-Hertzberaſtr. 1, H.
Telephon 5118.,

K&onzertkklavier,
ſchwarz poliert, ſchöner Zimmerſchmuck, tlangvoll
im Ton, gut erhalten, ſoll am Sonnabend, den
18. Dez. 20, nachmittags 2 Ubr im Saale des
Gaſthanſes zur Erholnng in Roßla a. Harz
öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung verkau,t
werden.

Sachien, Halle a. S., einfenden.

Gutsſekretärin,
ſirm in doppelter (D L. G.) Buchführung, muß
flott ſtenographieren und Maſchine ſchreiben
lönnen, in Gutsvorſtehergeſchaften be wandert
ſein; Spercheraufſicht iſt zu übernehmen; zum
Antritt 1. Januar 1921 geſu cht.

Bewerbungen erbittet
Ritteraut Nickern,

Kreis Züllichanu-Schwiebus.

e 4 Heirat
Ihademnſſen.

35 J alt, von mittl. Gr.
in l. Stellg. w. 50000 Mk
Eink. möchte geb. Landw.
Tochter b. 28 m ennpr.
BVerm. u. Ausſt. zw Heir.
kenn. lernen. Gew. Verm.
verb. Off. u. H. E. 75-9nan Ala aretgin
Vox er, Halle a.bcrae J
Wie wirrſind meine ſeſten Schnür-

ſticfel mit Abſagtzeifen, für
Herren Nr. 49-46 oder

Candauer,
gut erhalten, billig zu
verkaufen paſſend als
Weihnachtsgeſchent)

Dorothceenſtr. 15 I.
Großer

Kutſcher-
Pelzkragen,u Bär, zu ver

fanfen bei Saitlermſtr.
Reilſtraße 133.Vogel.

r

Höchste Dampfleistung.
Sehnellste Lieferung. 8090

Jeuerungen

F.

Tausende von Referenzen.

Wirtschaftlicher Betriehb.
Man verlange Druekaaehken,J. f. Topf 3 Söhne briurt.

z e

Tiſchlerhotz,

prima Fichtenbretter,
Stammkiefer n.-Seiten,
Pappel zu Truiſchplaten,Türbeklei nger, geho
belte und rauhe Hölzer
aller Art.Soldatenmaßz verk.

w. Paar nur zu 140 Mk.
folange Vorrat reicht.

J. Coſheld,.
Leipzig Schönefſeld.2&Vrennhoh

Buche oder Kiefer, geſägt oder auch pierigrtis- inbetannten Qualitäten, jedes Quantum von 5 Ztr. an

Sachse Müller,Fernruf 6050. Hordorſerttrake 1.

Montag, den 20. d. Mts.
erhalte ich große Transporte

belgiſcher

t ensoi Müller,
C u. Hobelwerke.Canengerweg 2. To.

Heute iſt ein großer Trausport oſt-
preußiſches Weidevich, als

hochtragende und neumilchende

Kühe
tragende Fä a rſe u

zum Verkauf bei uns eingetroffen.

Oberländer Buchheim,
2 Delitzſcher ötrabe 10.

BulleBulle,
ſchwarzbunter Oftfrieie, preiswert zu verkaufen.

Säclce
ans Papiergewebe für

Kartoffeln,
Swiebeln,

Gemüſe uſw.,
in großen Poſten ſchnell lieferbar,

offerieren
Vereivigte ſaek. J tevaren- -Fabriben,

Berlin No. 55, Greiſowalderſtr.
Telef. Kgſt. 2961/62. Tel.-Adr. Jutewarenfabrik.

Wir bitten unſere Leſer ergedenſt, alle Einkanſe
n. ſonſtigen Beſoranungen nur bei den Jnſerenten
der „Halleſchen Zeitnng“ vornehmen zu wollen.

rn MMMRAAMMDDDDiſi-

Anasebots intt Muster unter Dt. S. 240
an Rudolf Mosze, Düsseldorf.

S in

farben, tofort groifbar,

gegen Kasse gesucht.

CLettewitz Kr. 1Vokt Nauendorf h I winnu n iſt n h u in4 u

ie
evöin en
d

d bie en ſole

ſchuß einen l gefalit
Verkündung des Schiedsſpru S

Tage vergangen ſind.
Wer zu einer vach Abſas 1 unh oder Arbensniederlegung

imiengen oder Einrichtungen Han
n durch die die ordnungsmäßige
des Werke unmöalich gemacht oder erſchwe
wird mit Gefängnis oder Geldſtrafe bis u
veſtraſt. Ebenſo wird vbeſtrait, wer eine
ſatz 1 unzulaſſige Ausſperrung vornimmt

s 2. Werden durch e verrung dein
niederlegung, Betriebe enoder teilweiſe ſtillgelegt, r iſt der
des Innern berechtigt, Rohſtandearbere do

ſtandsverſorgung zu ſichern, ſowie alle
tungsmaßnahmen zu treffen die zur Ver
der Bevölkerung oder zur ne
triebes geeignet ſind. Hierzu gehört a dbeifübrung der Befriedigung berechtigten An
der Arbetinehmer. Die durch derarne Anot
r r Koſten fallen dem Beiriebsumen
zur

Arbeiter, e und Beamtein eachinn der Beſtimmung des
in den genannten Betriehen weiterühren
mätz 8 2 angeordnete Rio ſtandgarvelten 9 e
beiten zur Sitderun per Roſanderer
leiſten, dürfen dieſerhals in keiner Weiſe
ſchaftlich benachteiligt werden.

z 4. Dieſe Verordnung tritt mit dem
vember in Kraft.

Berlin, den 10. November 1920
Der R cenräſident.
Der gcichotangler,

Fe ren enbach.
Vorſtebende Verordmmg wird ernen

öffentlichen Kenntnis gepparyt
Halle a. S., den 17. Dezember 1920Die P Voligelverwalinns

zuläſſi

s an
dlung

eeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeerrreeeeeeerrereeee e eeeeeeeeereSuche ſofort zu rauſen
3 gebrauchte, i erhaltene verzinkt

Benzinfäſſerfür r Je mit 200 bis 290 Liter Ynhalt mit
Schraubenverſchluß. P. Hausehild. ne

Kriebitzich (S. A

G o d D0 Roßhbaate

Silber?
kauft jedes Quant
zahlt bis zu R
pro V R. Nacher
G. m. b. H., Char
vurg, Windſcheſ

Möbel, WNachläſſe, 6Platin!
Zahngebiſe! et

in allen Qunhtäten und Breiten, Natur S

alte Münzen! e Menſchen

kauft zu höchſten PreiſenVWesner- Breiteſtr. 13. mietGeſet

Pi tauo möbl. im
Offert. mit Preis

90 Anfang Januar. kAngabe um dei Eilendan r MosseVrüderfſtr. 4. Verſchiedn

Strümpfe
Sektflaſchen, 1 r

Sahneſlaſchen,

Veintaſten Bee
Chaiſelongue

kauft und holt ab

mit pr. Bezüoenud

Hollaud, Zapfenſtr. 18

Stoſſu v
Telephon 424

pr. Friedensw.

Steckzwiebeln
pr. Verarbeitung

kauft for während
Erfurter Samenbdlg.

terialien, verkauft
F. Mab,Wilhelm Greit,

CharlottenfſtraßMarktplatz 16.

Fr. Sternemann
Hanzeatisehe Hasehinen- u. Rotorpfugz-Gorellvehalt

Halle (Saale),
Merseburger Str. 6. Pernspreeher

General vertretnnsg für
Komnick Motorpflöüge
Benz-Motor- Seilptiäu

MGH Verhbund Heissdamotpf
Avanes-Rohöl-Motorptlü

Angebote sotort und kostenfrei.

40 lietersWratzke Stoigel, Poster

Juwelen n Gold S

Die beste Reklam
ist heute noch immer eine vornehm

wirkungsvolſe Geschlftsdrucksache; 20

Vislsitenkarte, die der Gese äftsmam
um seine Waren u empfehlen

Geschäftskarten, och
BSristhogen, Umsohtsge, re e

Prospekte und Roioiose
in gewiasenhafter, tadelos 77
doorgt zu zen proe Dach and Ranztarwderel 6e

Otto Thieſe, Halle

er Rh

rchführung eines ſolchen Streben

W

der Ne

bigen J
Geſeb

ges w
de zweite

ndern u
nden

Es ſolg
Berich

jiſchuſſes
ateſodn

geg. St
geſoldung

a und
dürſen

e
igt. AufRei

Worperſchaſt

ſerichi ber

egt zuſiet

chiedsgeri

en das

m Eingrif
ungerecht
be Arbeit

auch für
jaltemokra

Beuerm
ſt durch
rufeorgni
tion ab.
der Grund

Dr. Kü
um ſolang

ne des Ent
haben. Sol
ſert iſt, wü
Kreiſe der V
eihsfinanzm

nalbeumten
auch ich d.
aurige Not
gen Gemein

Rücſichtn
ſep dis zum
Find wir da
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ichen Lappal
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iſchen Regi

h der Verfa
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ſ. Regierung
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